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Abonnements für Lodz: 5 3 — g 

Vurlich 2 Nöl., halbj. 7 N51. viertelj. 2 SL, monatlich 67 Kop. RICH enn Für die Le oder nn 
N prönumterando. 4 5 Naum 6 Kop., 

Nedaction und Expedition: für Rellamen 15 Kop., 


Für Auswärtige: 
Jährlich 9 NHL. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eine Stemplacs 5 Koh. 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mennfkripte werden uicht zurkchgeſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Insertion aufträge: Haasenstein & Vogler 
A.-G., Hamburg, Königsberg % P. oder deren Filialen. | 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 13. 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


3unland., 


St. Petersburg. 


— Der zweite Hofball im Anitſchkow⸗ 
Alals fand dem „Ilpas. BBer.“ zufolge am 
unerſtag, den 21. Februar, ſtatt. Zu dem⸗ 
ben waren gegen 3000 Einladungen ergan⸗ 
u. Das Souper wurde um 1 Uhr gereicht 
d nach demſelben der Tanz fortgeſetzt. 
— Allerhöchſter Beſuch. Am Freitag, den 
2. Februar, geruhten Ihre Kalſerlichen Ma⸗ 
den, nach dem „Ilpae. Bper.“, das vere 
lie Lazareth des Leibgarde Regiments zu 
de und die bei demſelben befindliche Blago⸗ 
ſchtſchenſkoje Offiziers⸗ Abtheilung mit einem 
ſuche zu beglücken. Ihre Majeſtäten wurden 
der Ankunft von Diviſions⸗Chef, dem Bri⸗ 
de⸗Rommandeur und dem Kommandeur des 
ments, S. K. H. dem Großfürſten Paul 
kandrowilſch empfangen, beſichtigten das La⸗ 
teth der Untermilitärs und die Offiziers ⸗Ab⸗ 
Aung und kehrten nach einem Aufenthalt 
ungefähr einer Stunde nach dem Anitſch⸗ 


— Den Ball des italieniſchen Botſchaf⸗ 
Baron Marochetti, welcher am Freitag, 
m 22, Februar a. St. ſtattfand, geruhten 
h dem „pan. BBer.“ auch Ihre Kaiſerl. 
helfen die Großfürſtinnen Maria Pawlowna, 
iftaweta Feodorowna, Alexandra Georglewna, 
‚liffawsta Mawrikjewna und die Großfürſten 
kadimir, Alexei, Siergei und Paul Alexan⸗ 
wich und Konſtantinowitſch mit ihrer 
henwart zu beehren. 

— Am Sonnabend, den 23. Februar 
kuhten Ihre Kaiſerlichen Majeftäten die Päda⸗ 
ischen Kurſe der St. Petersburger Mädchen⸗ 
Aunaſen zu beſuchen. Ihre Majeſtäten 
lien dem „Ilpas. Baer.“ zufolge um 2 
he 80 Minuten in der Anſtalt ein und wur⸗ 
in bafelbft vom Ehrenkurator der Kurſe, Sr. 


Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Konſtantin 
Konſtantinowitſch, dem ſtellv. Dberbirigirenden 
Seiner Majeſtät Eigenen Kanzlei für die An⸗ 
ſtalten der Kaiſerin Maria, Grafen Protaſſow⸗ 
Bachmetjew, dem Chef der Mädchen⸗Gymnaſien, 
Geheimrath Sſokolow und der direkten Obrig⸗ 
keit der Anſtalt empfangen. Ihre Majeſtäten 
geruhten dem Unterricht in der Religion (1. 
Kurſus), der franzöſiſchen Literatur (3. Kurſus), 
in der Geographie (2. Kurſus der mathema⸗ 
tiſchen Abtheilung) und in der allgemeinen 
Geſchichte (2. Kurſus der Abtheilung für 
Literatur) beizuwohnen und um 3 Uhr 50 
Min. die Anſtalt zu verlaſſen. 

— Die jüdiſchen Handwerker in der Reſi⸗ 
denz dürfen nur ſolche Waaren verkaufen, die 
fie ſelbſt verfertigen und find ihnen die Han⸗ 
delsſcheine nur unter dieſer Bedingung für das 
Jahr 1891 ausgeſtellt worden. Falls ſie ſich 
erlauben, dleſe Vorſchrift zu verletzen und andere 
fremde Waaren in den Verkauf zu bringen, ſo 
werden ſie nach den beſtehenden Geſetzen laut 
Art. 1171 des Strafgeſetzbuches zur Verant⸗ 
wortung gezogen und verlieren das Recht des 
Aufenthalts in St. Petersburg. Die Polizei iſt 
gehalten, eine ſtrenge Kontrolle in dieſer Ange⸗ 
legenheit auszuüben. 

— Berathungen der Herren Aerzte der 
ſtädtiſchen Krankenhäufer „Ueber die Behandlung 
der Tuberkuloſe mit Kochin.“ Die Verſammlung 
war wiederum eine ſehr zahlreiche. Das Stadt ⸗ 
haupt, Herr Lichatſchew, wandte ſich an die 
Versammlung mit einer kurzen Anſprache, in 
welcher er nochmals hervorhebt, daß die Ver⸗ 
ſammlung über die Frage zu entſcheiden habe, 
ob es angezeigt ſei, das Tuberkulin als ein 
Heilmittel anzuwenden und daß die Referate 
der erſten Sitzungen über ſehr widerſprechende 
Neſultate berichtet hätten. Darauf bittet er 
Herrn Dr. A. G. Batalin, das Präſidium zu 
übernehmen. — Als erſter Referent tritt Dr. 
Ttojanow (Chirurg) auf. Er hat mit 21 
Kranken experimentirt, bei allen Kranken waren 


Marin Gauer. 
Deglnalkoian nach franzöſiſchen Kriminalakten 
* u 


N. Labacher. 


| (10. Fortſetzung.) 

Mun, es wird, es muß gelingen. Ich 
a 315 mit ihr und mit dem Gelde 
ß 


„ in ferne Länder, wo niemand 
ja 


& berharrte in tiefen Gedanken. — 
Nah rie er laut und ängſtlich auf: „Wer 
a Ivonne hat's ja im Ster⸗ 
| g, daß Maria es geweſen iſt!“ 


IX. 


250 Monate ſpäter wurde Marſa vor 
a of von Nantes geführt, um das 
Abel zu hören, welches über fie gefüllt wer⸗ 
— Traurig anzuſehen war die Ver⸗ 

Ah, welche die Kerkerluft, die Qual der 
ind häufigen Verhöre und auch das 
Alden an der einſt jo blühenden Mäd⸗ 
A vollbracht hatten. Aus dem dunklen 

0 ide kam Maria's Angeſicht in ſeiner 
Bläſſe mit jaft erſchreckender Wirkung 

Moor, Man hatte fie ihrer langen, goldigen 
betaubt. Kurz verſchnitten und wirr 

u ihr leicht gewelltes Seldenhaar um 
len und Wangen. Krampfhaft ſeſt geſchloſſen 
dar ihr kleiner, roſiger Mund, erloſchen in 
Aterem Wehe der Glanz ihrer blauen Augen. 
Mie Hände hielten ein Holzkruzifir umklam⸗ 
ut, Der Pfarrer von Gildaz hatte ihr's 
endet mit det Mahnung: „Bekenne dle 
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N Wahrheit 


die Formen der Krankheit chirurgiſche und an 
Vielen waren bereits verſchiedene Operationen 
vorgenommen. In allen Fällen riefen die Ein⸗ 
ſpritzungen eine ſtarke Reaktion hervor. Erhö⸗ 
hung der Temperatur, Beſchleunigung der Puls⸗ 
ſchläge, wobei der Pulsſchlag ſchwach, oft kaum 
bemerkbar wurde, Kopfſchmerz, Uebelkeit, Er⸗ 
brechen, allgemeines Unwohlſein und erhöhte 
örtliche Krankheitserſcheinungen, welche ſich gut 
einer operativen Behandlung unterwarfen. Die 
Reaktlonserſcheinungen hörten nach ein bis zwei 
Tagen auf und traten nach jeder neuen Infek⸗ 
tion wieder ein, nicht immer in derſelben Stärke 
wie früher und hörten auf in Fällen, wo ent⸗ 
ſchiedene Beſſerung konſtatirt werden konnte. 
Und entſchiedene Beſſerung iſt in ziemlich vie⸗ 
len Fällen eingetreten und das im Verlauf von 
20, 30 bis 40 Tagen der abwechſelnden Be⸗ 
handlung mit Tuberkulln und den Hilfsmitteln 
der Chirurgie. Ein Fall endete mit dem Tode. 
Die Sektion ergab: Tod durch Herzſchlag. Re⸗ 
ferent hat mit kleinen Doſen experimentirt, er 
iſt ein Gegner der großen Doſen, denn ſagt er, 
kleine Doſen, in gewiſſen Abſtänden gegeben, 
rufen immer Reaktion hervor, ſolange nach 
Material für die Reaktlon vorhanden iſt, 
während progreſſiv ſteigende Doſen aufhören zu 
wirken. Herr Trojanow formulirt folgende The⸗ 
ſen: 1) Tuberkulin, ſelbſt in ſehr kleinen Doſen, 
ruft Reaktion hervor; 2) ſteht in ſpezifiſcher 
Beziehung zu den von der Tuberkuloſe ergriffer 
nen Geweben; 3) wirkt wie ein ſpezifiſches Gift 
auf die Herzthätigkeit; 4) ruft ſtarke Symp⸗ 
tome hervor; 5) ſcheint zerſtörend auf die rothen 
Blutkörperchen zu wirken (Anämie;) 6) iſt ein 
ſpezifiſches Mittel, das latente Formen der Zus 
berkuloſe in Formen überführt, welche auf 
chirurgiſchem Wege behandelt werden können; 7) 
ruft gleiche Reaktion in allen Fällen von Tuber⸗ 
kuloſe hervor; 8) durch Angewöhnung wird es 
vielleicht möglich, Immunität zu erreichen. — 
Für die Praxis empfiehlt Reſerent folgende 
Regeln: bei chirurgiſchen Formen der Tuber⸗ 


Nur dem reuigen und büßenden 
Sünder öffnet ſich das Erbarmen Gottes!“ 

So ſtand ſie nun vor ihren Richtern, 
ruhig, ſtumm, ergeben. Die dichtgedrängten 
Zuſchauer tobten und lärmten in den ihnen 
angewie ſenen Schranken. Einzelne drohende 
Ausrufe wurden laut: „Zu Tode mit der 
Schweſtermörderin!“ „Kein Mitleid mit der 
Schuldigen!“ „Keine Strafe iſt groß genug 
für ſolche Verworfenheit!“ Des Präſidenten 
Glocke und lauter Zuruf erſt führten die 
Empörten zur Stille und Ordnung zurück. 
Unter ver Zuſchauermenge verſteckte ſich ein 
blaſſer, wankender Greis mit unheimlich flackern⸗ 
den Augen — es war Goner. Er hatte von 
ſeinem Nechte Gebrauch gemacht, jede Zeugen⸗ 
ſchaft gegen ſeine Tochter zu verweigern. Und 
nachdem ſeine Verſuche geſcheitert waren, 
Marias Wächter zu beſtechen, vielleicht weil 
er den Preis zu karg geboten, erwartete nun 
auch er den Spruch der Richter Über fie, in 
tödtlicher Angſt und Spannung, man ſah es 
an ſeiner Bläſſe, feinem konvulſiviſchen Zittern. 
Schwer und beſtimmt erklang die Anklage des 
Staatsanwaltes durch den dumpfen, ſchwü⸗ 
len Gerichtsſaal. „Ein Schweſtermord aus 
Eiferſucht!“ 

Welches Bild rollte ſich da auf in knap⸗ 
pen, Erältigen Strichen vor den Augen der 
ſchaudernden und dennoch begierig hinhorchenden 
Zuschauer. „Ein krankes Mädchen, eine junge 
reizende Braut, dem die Zwillingsſchweſter 
ftatt des Geneſung bringenden Heiltrankes 
tödtendes Gift an die Lippen führt!“ „Ein 
Schrei von Entrüſtung brach von aller Lippen, 
als der Staatsanwalt geendet, ein Ruf der 
Wuth, der Drohung gegen Maria. 

Ihr öffentlicher Vertheidiger erhob ſich 
mitten in dieſem Sturme, um zu ihren Gunſten 


kuloſe muß die chirurgiſche Behandlung derje- 
nigen mit Tuberkulin vorhergehen; die Doſen 
ſollen klein ſein und in größeren Zwiſchenzeiten 
angewandt werden; im Allgemeinen kann ge⸗ 
ſagt werden, daß das Tuberkulin ein gutes 
Hilfsmittel bei der chirurgiſchen Behandlung 
der Tuberkuloſe iſt. — Der zweite Referent 
Dr. Kernig (vom Obuchow⸗Hoſpital, Therapeut) 
hat mit 21 Frauen experimentirt, berichtet aber 
nur über 14 Krankheitsfälle (Schwindſuchl,) 
Er hat Einſpritzungen in der Höhe von 1 bis 
27 Milligramm gemacht und nur in friſchen 
Fällen Beſſerung beobachtet und zieht die Kon⸗ 
ſequenz; das Tuberkulin Kochs iſt ein zwei⸗ 
ſchneldiges Schwert, giebt gute Reſultate in 
den erſten Stadien der Krankheit, erfordert aber 
auch Opfer (eine Kranke war in Folge der 
Anwendung des Tuberkulins geſtorben, wie die 
Sektion erwies.) Nothwendig iſt es, die beſten 
Methoden zur Anwendung des Koch'ſchen Mit⸗ 
tels aufzufinden. (St. Pet. Ztg.) 


Auslüngiſche Aachrichten. 


— Zu der Pariſer Reiſe der 
Kaiſerin Friedrich weiß der Times⸗ 
Korreſpondent, Herr Oppert aus Blowitz noch 
zu berichten, daß die Kaiſerin ihren Aufenthalt 
in Paris nur auf Wunſch der Königin Vle⸗ 
toria verläagert habe, well letztere, da fie dem 
Stappellauf zweier Kriegsſchiffe in Portsmouth 
beiwohnen mußte, daran verhindert war, ihre 
erlauchte Tochter in Windſor zu empfangen. 
Der Berichterſtatter giebt auch elne Erklärung 
des „Beſuches“ von Sl. Cloud. In der deut⸗ 
ſchen Botſchaft wurde danach der Vorſchlag, 
Verſaflles zu beſuchen, erörtert. Graf Secken dorf 
ſchlug eine Eiſenbahnreiſe dahin vor. Graf 

ünſter bemerkte, dies würde zu viel Aufſehen 
machen. Ein Sonderzug würde nothwendig fein, 
dies wäre zu unbequem; die Reiſe könnte eben 
ſo behaglich in gewöhnlichen Wagen gemacht 


rn 
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zu ſprechen, man ſah es ihm an, er ſtand 
verzagt, ohne innere Ueberzeugung vor ſeiner 
Aufgabe. Ihm fehlte jedes Material für eine 
Beweisführung von der Unſchuld der Ange⸗ 
klagten, ihm fehlte vor allem das ſympathiſche 
Vorurtheil der Richter, des Publikums in Bezug 
auf ſeine Klientin. Matt, wle er geſprochen, 
war auch der Effect ſeiner Rede. Man war 
kaum geneigt, als mildernden Grund die hin⸗ 
reißende Macht der Eiferſucht gelten zu laſſen. 
Das Verhör der Zeugen war faſt bedeutungslos 
für den Gang des Prozeſſes, da Goner und 
Pierit jede Ausſage verweigert hatten. Als 
rleſenhaſt große, als überwältigende Thatsache 
blieb ſtehen, daß Marin es geweſen war, nach 
eigenem Eingeſtändniß, die Ivonne den letzten, 
den todbringenden Trank gereicht hatte, daß 
Maria allein aus Jvonnes Verſchwinden von 
der Welt Nutzen zu zlehen hoffen konnte. 

Der Präſident fragte, faſt nur der Form 
wegen, zuletzt: 

„Haben Sie etwas zu Ihrer Vel theidi⸗ 
gung hinzuzufügen Angeklagte?“ 

„Ich bin unſchuldlg!“ klang es leiſe und 
unſäglich traurig von Marias Lippen. 

Nur wenige aus dem Publikum ver⸗ 
nahmen die ſchwache, ſüße Stimme in dem 
allgemeinen Gemurmel. Wer ſie aber gehört 
hatte, dem zitterte ſie nach im tiefften Innern 
und er fragte ſich ängſtlich: „Wenn fie denn 
doch die Wahrheit ſpräche!“ 

Die Richter waren zu ſehr gewöhnt an 
geſchickte Heuchelei der Schuldigen, als daß 
| Maria’s leiſe Betheuerung irgend einen Eins 
druck auf fie hervorgebracht hätte. 

Gleichgiltig zogen ſie ſich zur Fällung des 
des Urthelles zurück. Dasſelbe lautete auf 
„Tod durch das Bell!“ 

) Lautes Händeklaiſchen des Publikums 
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folgte der lauten Vorleſung dleſes ſtrengen 
Spruches. Maria zuckte mit keiner Wimper 
Ruhig und trübe ſchweiften ihre Blicke Über 
die wider ſie empörte Menge hin, als wollte 
fie fragen; „Was hab ich Euch denn gethan, 
daß Ihr ſo begierig mein Blut verlangt?“ 

Aus dem Zuſchaueraum wurde ein. bee 
wußtloſer Greis davongetragen, Maria Goner 's 
Vater. Er erholte ſich erſt nach längerer Zelt. 
Seine erſte Frage war: „Nicht wahr, der 
König wird ſie begnadigen, wenn ich ein Geſuch 
elnreiche? Sie iſt ja jo, jung — ſie darf 
nicht ſterben !“ 

Und er lief zu einem Advokaten, ließ ſich 
eine Bitiſchrift verfaſſen und ellte damit nach 
Paris, nach den Tulllerlen und ruhte nicht, bis 
er vor Ludwig Philipps Antlitz gelangte. Der 
König ſchien bewegt durch des Alten kroſtloſen 
Jammer, Er berieth mit ſeinen Beamten. Dieſe 
aber machten es ihm begreiflich, daß die öffent⸗ 
liche Meinung zu tief erbittert gegen Maria 
Goner war, daß man keine Nachſicht gegen ein 
ſo ungeheures Verbrechen wie das vorliegende 
üben dürfe. Nach längerem Zögern erſt unter⸗ 
ſchrieb Ludwig das Todesurtheil gegen die des 
Schweſtermordes Angeklagte. Der Vollzug 
desſelben wunde auf den folgenden Tag feſtge⸗ 
ſetzt, um des Königs Reue und einem allfalli⸗ 
gen Machtſpruche zu Gunſten Maria's zuvor⸗ 
zukommen. 

Die letzte Nacht brach an für die Un⸗ 
glüdjelige, Der Pfarrer von Saint Gildaz hatte 
ihr die Tröſtungen geſpendet, welche die Religion 
den Sterbenden bietet und dagegen die letzte 
Verſicherung ihrer Unſchuld und ein verſchloſſe⸗ 
nes Couvert von ihr empfangen, welches die 
Aufſchriſt trug: „Unter dem Siegel des Beicht⸗ 
gehelmnuſſſes nach meinem Tode zu eröffnen!“ 
— Maria verlangte nun Abſchied von ihrem 
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werden. Am folgenden Tage fuhr der Bot⸗ 
ſchafter mit der Kaiſerin nach Verſailles. Ihrem 
Wagen folgten drei Droſchken mit Journaliſten. 
Vergeblich wurde verſucht, denſelben durch ra⸗ 
ſches Fahren entrinnen. St. Cloud liegt auf 
dem Wege nach Verſailles; der Botſchaſter iſt 
berechtigt, gegen Vorzeigung ſeiner Karte durch 
den Park zu fahren; die Journaliſten waren 
dazu nicht befugt; er fuhr mit der Kalſerin 
durch das Parkthor, welches den Journaliſten 
verſchloſſen blieb. Dleſe rächten ſich, indem 
fie ihren Berichten über den Beſuch der Kai ⸗ 
ſerin Bemerkungen hinzufügten, die ihren Ein⸗ 
druck auf die öffentliche Stimmung nicht ver⸗ 
fehlten. — Durch dieſe Erzählung wird ledig⸗ 
lich beſtätigt, daß ein Beſuch von St. Cloud 
im eigentlichen Sinne des Wortes nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. 
— Dle bereits telegraphiſch kurz über⸗ 
mittelte Auslaſſung der „Norddeut⸗ 
chen Allgemeinen Zeitung“ lautet 
wörtlich wie folgt: „Es giebt Leute, welche 
nicht müde werden, immer und immer wieder 
neue Verſuche zu machen, die öffentliche Mei⸗ 
nung zu beunruhigen. Wenn es ihnen auf 
dem einen Gebiete nicht gelingt, ſo verſuchen 
fie es auf einem anderen. Ez iſt beinahe zu 
bedauern, daß die Geſetzgebung in dieſer Be⸗ 
ziehung für Zeltungen nachſichtiger iſt, als die 
Börſe. Dieſe hat kürzlich zwei ihrer Mitglie⸗ 
der auf 14 Tage vom Beſuche der Börſe aus⸗ 
geſchloſſen, weil ſie beunruhigende, falſche Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
verbreitet hatten. So ſollte man es in der 
Macht haben, gewiſſe Berichterftatter, die heute 
von einem Zwieſpalt zwiſchen dem Kalſer und 
dem Reichskanzler zu melden wiſſen, auf einige 
Zelt zum Schweigen zu bringen. An dem, 
was fie in dieſer Beziehung ſagen, iſt natürlich 
kein wahres Wort.“ 


— — 


Ungeshrunik, 


— Der Allerhöchſte Geburtstag Seiner 
Majeſlät des Kaiſers Alexander III. wurde 
in unſerer Stavt durch Feſtgottesdienſt in 
allen Gotteshäuſern und Kirchenparade gefeiert. 
Am Tage waren ſämmtliche öffentliche und 
Privatgebäude mit Flaggen geſchmückt und 
Abends fand eine Illumination ſtatt. 

— Das diesjährige Dilettanten⸗Concert 
zum Beſten des evangeliſchen Waiſenhauſes 
findet Freitag, den 20. März, im 
Saale der Bürger⸗Neſſource (Grand Hotel) 
ſtatt. Zum Vortrag gelangen neben einigen 
Solo⸗Piecen und Duetten auch diesmal wieder 
hauptſächlich Quartette. 

Der glänzende Erfolg des vorjährigen 
Waiſenhaus⸗Concertes, welches noch vielen uns 
ſerer Leſer in angenehmer Erinnerung ſein 
dürfte, läßt erwarten, daß dem Zuhörer auch 
diesmal Ungewöhnliches geboten werden wird! 

— Ein übler Empfang wurde zweien 
unſerer Einbrecher zu Theil, welche in der Nacht 
von Montag zu Dienſtag dem im Hauſe N. 
Stark an der Widzewskaſtraße wohnhaften Res 
ſtaurateur Herrn Kautſch einen Beſuch abſtat⸗ 
teten. Herr K., der bereits längere Zeit ges 
ſchlafen hatte, erwachte kurz nach zwölf Uhr 


von einem Geräuſch, welches, wie er ſich zu 
überzeugen Gelegenheit hatte, von Dieben her⸗ 
rührte, die mit dem Einbrechen der Thür be⸗ 
ſchäftigt waren. Statt nun, wie wohl tauſend 
Andere gethan haben würden, Lärm zu machen 
und um Hülfe zu rufen, ließ Herr K. die 
Diebe ihre Arbeit ruhig verrichten und wartete 
ihr Erſcheinen ab. Kaum aber waren 
dieſelben drinnen und im Begriff, die vorhan⸗ 
denen Sachen einzupacken, ſo kam ihnen der 
beherzte Mann in den Rücken und bearbeitete 
die Gauner ſo tapfer, daß ſie binnen wenigen 
Minuten kampfunfähig an der Erde lagen. 
Nunmehr erſt rief Herr K. ſeine Leute, welche 
Polizei herbelholten, die die beiden Einbrecher 
verhaftete. 

— Eine blutige Schlägerei, bei der, 


wie ſchon ſo manchmal, ein Unſchuldiger büßen 


mußte, fand am Sonntag Abend in einer 
Schankwirthſchaft am Grünen Ringe ſtatt. In 
tieſelbe wurde auch der Weber Wilhelm Vogel, 
ein dreiundfünfzigjähriger Mann, der allgemein 
als friedliebend und gutmüthig geſchildert wird, 
verwickelt und trug derſelbe derartig ſchwere 
Verletzungen davon, daß man an ſeinem Wle⸗ 
deraufkommen zweifelt. Vogel erhielt am Dienſtag 
bertits das heilige Abendmahl. — Ueber die 
Veranlaſſung zu dem Streit und die Thäter 
konnten wir bisher nichts erfahren. 


— Zur Judenfrage melden die „Moeck. 
BBR.“, daß neuerdings vom Miniſterium des 
Innern verfügt worden iſt — worüber den 
ruſſiſchen diplomatiſchen Beamten ein entſpre⸗ 
chendes Circulär zugegangen iſt — daß alle 
ausländiſchen Juden, die nach Rußland kommen 
wollen, vorerſt ſich hierzu, unter Angabe ihrer 
Perſonalien und Reiſezwecke, vom Minifterium 
des Innern eine Erlaubniß zu erwirken haben, 
worüber dann auf dem Paß des Aſpiranten 
ein entſprechendes Viſum gemacht wird. Eine 
Ausnahme iſt nur für Repräſentanten hervor⸗ 
ragender Bankhäuſer und Finanzanſtalten zuge⸗ 
laſſen worden, für die ein Beglaubigungſchreiben 
von ihren Chefs genügt, um das Viſum zu 
erhalten, das jedoch auch nur auf drei Monate 
Giltigkeit hat. 


— Die Pfandbriefe der Stadt Lodz ſind 


ſeit dem letzten Sonnabend auf der St. Peters, 


burger Börſe eingeführt worden. Die Coupons 
von den Pfandbdriefen werden bei der dortigen 
Firma H. Wawelberg ausgezahlt werden. 


— Einbtuchsdiebſtahl. In der Nacht 
von Dienſtag zu Mittwoch drangen Diebe in 
die auf dem Guſe'ſchen Grundſtücke an der 
Wulczanskaſtraße belegene Werkſtelle der Bürſten⸗ 
fabrikanten Neſtvogel & Sauer und ſtahlen 
für ungefähr 100 Rubel Borſten. Diejelben 
hätten jedenfalls auch die fertigen Waaren 
nicht verſchmäht, wenn nicht ein Gehülfe, der 
in der Werkſtelle ſchlief, noch rechtzeitig erwacht 
wärt. Derſelbe wurde, als er von ſeinem 
Lager aufſprang, von einem der Einbrecher 
mit einer eiſernen Stange bedroht, er ließ ſich 
aber trotzdem nicht einſchüchtern, ſondern ſchrie 
um Hülfe und hierdurch fühlten ſich die Diebe 
veranlaßt, ſich mit dem zu begnügen, was ſie 
bereits geſtohlen hatten, und zu entfliehen. 
In dem erwähnten Hauſe iſt übrigens während 
des verfloſſenen Winters berelts mehrere Male 
eingebrochen worden, trotzdem aber haben ſich 


die Beſitzer deſſelben bis jetzt doch noch nicht 
bewegen laſſen, einen Wächter zu engagiren. 

— Eine unzählige Menſchenmenge be⸗ 
gleitete geſtern Nachmittag die ſieben Elephanten 
des Herrn Thompſon, welche nach dem Bahn⸗ 
bofe getrieben wurden, um nach Paris vers 
laden zu werden. Dortſelbſt wird Herr Thomp⸗ 
ſon ſchon in wenigen Tagen in dem von dem 
Bruder des Herrn Director Houcke geleiteten 
Hippodrom auftreten. 

— Eine unangenehme Beſcheerung 
wurde einem Herrn zu Theil, welcher mit ſeiner 
Frau am Arme am Montag in der Mittags⸗ 
ſtunde durch die Rokicinerſtraße promenirte. 
Als das Paar an einem unweit der Widzews⸗ 
kaſtraßen⸗Ecke belegenen Srundſtücke vorüber, 
ging, wurde aus der geöffneten Pforte eine 
Schaufel ſchmutziger Eisſtücke geworfen, welche 
dem Herrn direct an den Kopf flogen, ſodaß 
er nicht nur über und über mit Schmutz bedeckt 
wurde, ſondern auch Verletzungen davontrug. 
Mit welcher Wucht die Ladung Eis herausge⸗ 
worfen wurde, beweiſt das Ausſehen des voll 
ſtändig neuen Hutes des betreffenden Herrn, 
von dem die Krempe buchſtäblich abgeriſſen 
wurde. Der Hausbeſitzer hat ſich zwar zum 
Ankauf eines neuen Hutes verſtanden, trotzdem 
verdient derſelbe aber immerhin noch eine Rüge 
für ſeine Fahrläſſigkeit, die, wenn zum Beiſpiel 
ein Kind getroffen worden wäre, demſelben leicht 
das Leben hätte koſten können. 

— Thalia⸗Theater. Wir nehmen hier⸗ 
durch Veranlaſſung, nochmals auf das heute 
Abend ſtartfindende Benefiz der 
Frau Maria Papacek aufmerkſam zu 
machen und alle Freunde des deutſchen Theaters 
zu erſuchen, die brave Darſtellerin durch den 
Beſuch ihrer Benefizvorfiellung zu erfreuen. 


— Ueber den furchtbaren Cyklon, der 
an den Küſten Madagaskars wüthete und den 
Untergang der „Dorade“ bei Marauſet zur 
Folge hatte, liegen jetzt eingehende Berichte vor. 
Der Schiffbruch war von ſchrecklichen Erſchei⸗ 
nungen begleitet. Palmer, einer der acht ertrun⸗ 
kenen Engländer, war, als der Capitain das 
Scheitern des Schiffes als unvermeidlich dar⸗ 
ſtellte, vor Schreck wahnſinnig geworden und 
lief mit einem Doaſch in der Hand auf der 
Schiffsbrücke umher, alle, die etwas zur Ret⸗ 
tung des Schiffes thun wollten, drohte er nie⸗ 
derzuſtechen, und das dauerte ſo lange, bis eine 
thurmhohe Sturzwelle die Brücke fortriß und 
Palmer ſammt feinen Senoſſen an ein Felſen⸗ 
riff ſchleuderte. Mehr als 400 Menſchen for⸗ 
derte der Cyklon an den Küſten Madagaskars, 
außerdem iſt der in den Küſtenſtädten angerich⸗ 
tete Schaden unberechenbar. 


Heure Pet. 


Petersburg, 9. März. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Dem „IIpan. Böer.“ zufolge wurde 
Seine Kaiſerliche Hoheit, der Großfürſt Thron. 
folger Sonnabend bei Seiner Ankunft in Ba⸗ 
tavia von den Spitzen der Behörden, ſowie 
von der Bevölkerung feſtlich empfangen; geſtern 
ſollte Seine Kaiſerliche Hoheit Seine Retje in's 
Innere von Java antreten. — Wie die „Her. 
BBR.“ melden, hat der Neichsrath ein Normal⸗ 


ſtatut für induſtrielle Artelle, Gent 
und Geſellſchaften votirt. — Der 
Bü.“ zufolge it die Beſteuerung 
ſämmtlicher ruſſiſcher Börſen genehm 
die Makler ſollen verpflichtet werben, 
Gilde zu ſteuern. — Die „Honoe 
meldet, daß in Tokio jüngſt in felerl 
die rechtgläubige Kirche eingeweiht ı 
welche mit Mitteln errichtet worden 
Rußland durch freiwillige Spenden g 
worden find. 
Petersburg, 9. März. (Nor 
Ag.) Die „Hosoe Bpeua“ iſt 
botes des Verkaufs von Einzeln 
Cenſurſtrafe genommen worden. i 
„Ip „zufolge joll der S 9 

die Initiative ergreifen, daß die 9 
ſämmtlicher privaten Seefahrzeuge ole r 
gegen Unfälle verſichert werden. : 
Petersburg, 8. März. Das $ 
ment der Zolleinnahmen macht be N 
’ 


„ in u 


ere 


der Finanzminiſter in Folge einer W 
der Kaufmannſchaſt von Roſtow am 
Eiſenbahnbeſörderung in zugeſchloſſeh 
plombirten Waggons von ausländiſchy © 
zollbereinigten Waaren auf Grund da | 
ligen Regeln über Eifenbahnbeförberungg ft 
Zollbehandlung unterliegenden Wah 

ſämmtlichen bei der Bahn beſtehende e d 
zolämtern nach dem Rofiowichen Zolg d 
ſtattet hat. je 

Moskau, 7. März. (Nord. 1 
Für dle bevorſtehende franzöſiſche A 8 
find ſoeben die Maſchinen für die f 
Fontainen und die elektriſche ‚Beleucht l 
Frankreich angekommen; weitere n 
werden demnächſt erwartet. Bei der 9 £ 
werden vier Panoramen eröffnet wer ! 
ſtellend: die Kaiſerliche Krönung, 9 
die Pariſer Weltausſtellung und die ig " 
kaſiſchen Naphtaquellen. Lu 

Die gentralaſiatiſche Ausſtellung 
17. März eröffnet. Für dieſelbe b 
Moskauſche Abtheilung vorbereitet, IE * 
wird hier für genannte Ausftellung 2 
detaillirtes Modell der transkaſpiſch b 
ſtellung hergeſtellt. 

Moskau, 8. März. Heute traf H 0 
Inkognito Prinz Louis Philipp von 
aus Warſchau ein und wohnte Abe 
Vorſtellung im Großen Theater bei. " 

Warſchau, 7. März. Hier w v 
Programm veröffentlicht für die in d. 
Beziehung beabsichtigte Zählung der Wi d 
der Stadt Warſchau. Die Zählung 
in dieſen Tagen durch Studenten h 
verfität, 

Die Landſchafts⸗CreditGeſellſchaß 
eine Converſion ihrer 5procentigen Pfaß 
Mehrere Comité⸗Mitglieder begeben fi 5 


St. Petersburg. f 
Sſaratow, 7. März. (Nord. 
Der Gouverneur von Sſaratow erhiſ i 


Gouverneur des Ural⸗Gebietes nach 
Telegramm: „Die Blätter bringen! 
aus Sſaratow, worin die Unzufried 
Einwohnerihaft von Sſaratow mit + 
planten Eiſenbahnlinien nach Kamyſchſ 
Uralsk ausgeſprochen wird. Iſt di be 

€ 

! 
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Thot ſo ?“ Der Sſaratowſche Souvenir 
wortete telegraphiſch: „Die Anfrage m 


Vater und Pierik zu nehmen. Der alte Go⸗ 
ner kam mit ſchwankenden Knſeen und wirren 
Blicken in die Zelle der Verurtheilten. Sie 
zog ihn zu ſich auf ihr hartes Lager und legte 
das blonde Haupt an ſeine Bruſt. 

„Du haſt viel für mich gethan, mein 
Vater, aber ich vergelte Dirs nun, nicht wahr? 
Faun mich verlangt es, zu ſterben, lange, 

nge. Aber ein anderes iſt's, das müde Haupt 
hinlegen auf die Kiſſen zur ewigen Ruhe, von 
Schmerz und Krankheit überwältigt, als hinaus⸗ 
geführt werden auf den Rlchtplatz, von Fluch 
und Abſcheu begleitet, das Beil blinken ſehen, 
welches mörderiſch nach dem Halſe feines Opfers 
zuckt. Die Menſchennatur flieht inſtinktiv zurück 
vor dem phyſiſchen Schmerze, vor einem ge 
waltfamen Tode. Aber ſei nicht traurig, das 
dauert nur einen Augenblick, und ewig iſt dann 
die Erlöſung, der Frieden. Leb' wohl, laß 
den Abſchied nicht lang ſein, mir thut's zu 
wehe. Gehe an Jvonnes Grab, ſag' ihr, daß 
nicht ich es war — ſag', daß ich mein Herz⸗ 
blut gern um ihretwillen vergteße, ſag' es ihr 
in die kalte Erde hinein! Geh' jetzt, mir bricht 
der Muth!“ 

Er gehorchte mechaniſch. — Scheu war 
ſein Blick, gebrochen ſeine Haltung; da rührten 
ſeine Finger unbewußt an einen Beutel mit 
Goldmünzen, den er verborgen in ſeinen Klei⸗ 
dern trug und ſein Auge belebte ſich, er warf 
den Kopf energiſch in die Höhe. 

„Sie ſtirbt, alles wird mein ſein, das 
viele Geld, die ſchönen Güter! Um hohen 
Preis zwar, aber alles, alles mein! Warum 
zittere ich ſo? Warum dieſes kindiſche Ent⸗ 
ſetzen? Sagt ſie nicht ſelber, daß es ihr 
Wunſch if, zu ſterben 2” Und er verließ mit 
fefterem Schritte das Gefängniß. Pierik folgte 
ihm auf dem Fuße bel der Verurtheilten. Auf 


dem Antlitz des Jünglings zeigten ſich noch 
alle Spuren des kürzlich erlittenen Kummers. 
Mit finſteren Blicken ſah er auf Maria herab. 

„Du haſt gewünſcht, mich zu ſprechen. 
Ich kam, weil dies Deine letzte Nacht fein 
ſoll. Was haſt Du mir zu ſagen!“ 

Sie ſah mit einem ſchmerzhaften Lücheln 
zu ihm auf. 

„Ich möchte Dich überzeugen, daß ich es 
nicht gethan habe, Pierik, ich möchte verſöhnt 
mit Dir meinen letzten Weg antreten! Du 
haſt mir ſo böſe Blicke zugeſchleudert geſtern 
im Gerichtsſaale und das that mir unaus⸗ 
ſprechlich wehe! Pierik, ich ſchwöre Dir bei 
Ivonnes Andenken, daß ich unſchuldig bin. 
Pierik, glaubſt Du mir?“ 

„Nein, ich glaube Dir gar nicht!“ ſagte 
er in harten, bitteren Tönen. „Ivonne ver⸗ 
rleth es mir wenige Stunden vor ihrem Tode, 
das traurige Gehelmniß, daß auch Du mich 
liebteſt. — Sie fürchtete für Dich, die Arme 
irrte, fie hätte von Dir fürchten ſollen! Aber 
Du wußteſt gut zu heucheln, es gelang Dir, 
mich zu täuſchen. Ahnungslos ließ ich das 
unglückliche Opfer, meine ſüße Braut in Deinen 
Händen. Laß mich, die Bitterkeit überwältigt 
mich. Es ift Chriſtenpflicht, einer Sterben den 
zu verzeihen; aber gut zu Dir ſprechen, nein, 
das kann ich nicht!“ 

Maria preßte belde Hände an ihre ſchwer⸗ 
athmende Bruſt. „Plerik, überlege, ob ich 
fähig war dazu!“ ſagte ſie leiſe und ſehr 
ſchüchtern. 

„Weißt Du noch, wie heftig ich weinte, 
als Du mir, vor wenigen Monaten erſt, das 
kranke Vögelchen brachteſt, das in meinen 
Händen ſtarb? Und ich ſollte Ivonne, meine 
liebe Schweſter, getödtet haben? Weißt Du 
denn nicht mehr, daß uns beide eine Mutter 


und in derſelben Stunde geboren hat, daß wir 
zuſammen groß wurden, daß meine Freude 
die ihre war und ihr Schmerz der meine ? 
Wahr iſt's, daß wir beide auch in einem unſeligen 
Gefühl einig waren, in der Liebe zu Dir. Wahr, 
daß ich Schmerz empfand uad anfangs auch 
eine häßliche Leidenſchaft, eiferſüchtigen Neid, als 
Du ſie, nicht mich erwählteſt. Aber verirrt ein 
Herz ſich gleich zum Verbrechen, weil es leidet? 
War ich nicht unglücklich genug in meiner Ent⸗ 
ſagung, in meiner mißhandelten Liebe? Mußte 
man noch den grauſigen Verdacht zu meinem 
Elend fügen 7 Und ſei es auch, daß alle Men⸗ 
ſchen mich verklagen und verdammen! Du hätteſt 
nicht an mir zweifeln ſollen, Pierik, denn Dich 
liebe ich mit allen Fibern meines Herzens. Und 
eher hätt' ich mir ſelber das Herz aus der Bruſt 
genommen, als Dir Schmerz zugefügt, Dir Dein 
Glück entriſſen. In dieſen Stunden, die meine 
letzten ſind, ſage ich Dir, nicht ich hab's gethan. 
Sieh in meine Augen und zweifle noch, wenn 
Du's vermagſt!“ 


Er antwortete nicht ſogleich, er ſchien ber 
troffen, erſchüttert. 

„Wer war es denn?“ fragte er, ihr ſtarr 
ins Antlitz blickend. „Du mußt es wiſſen!“ 

Da verhüllte fie mit einem leiſen Auf 
ſchrel das bleiche, liebliche Geſicht. 

„Du haſt recht, id, kann mich nicht ver⸗ 
theibigen ohne anzuklagen und das darf, das 
will ich nicht. Geh' denn, verfluche mich noch 
im Grabe, ſtöre meinen Frieden mit Deinen 
Verwünſchungen. Ich vermag's nicht zu wen⸗ 
den. Auf Wiederſehen dort oben, wo keine 
Schleier mehr die Herzen verhüllen, dort oben, 
wo kein Neid mehr waltet und nur ewig Liebe. 
Dort erwarten Dich verſöhnt und neu vereinigt 
Deine Schweſtern Ivonne und Marla!“ 


d 

Sie kehrte, von innerer Beweg b 
wältigt, das Antlitz ab. 

Er ging einige Schritte nach 7 
zu; dort blieb er ſtehen und ſagte leſſſ fir 
ſah es ihm an, faſt gegen ſeinen eigenen 
„Stirb in Frieden, ich fluche Dir m 
wenn Dir zu viel geſchieht, ich bins 
Deinen Tod will. Ich ſcheide verſöhn 
Groll von Dir!“ 

Da brach es wie ein Strahl v 
irdiſcher Freude über ihre reizenden ZU 

„Dank, o tauſend Dank, nun. ik 
leicht und ſüß für mich, und hat die 
Oual keine Macht mehr über mich!“ 

Und wie himmliſche Verklärung 
ſchimmernder Glorienſchein ſchwebte es 
über dem Antlitz der dem Tod Geweſhih de 
Wächter ſahen fie ſtaunend an, als in 
die glänzenden Locken heiter aus ihrer t 
ſtrich und im Anblick lächelnd ſagte: „Se 
wir denn, ich bin bereit!“ 

Und ruhig, mit freundlichen Blich 
ſie an der Spitze des N Zuges da 
die erregte Menſchenmenge, die ſich au 
Hauptplatze von Guerande verſammell 
um dem jeltenen, ſchrecklichen Schauſpfſ de 
Hinrichtung beizuwohnen. Ohne frem 
beftieg fie nach nochmaliger Verleſſ 
Urtheiles das Schaffott und legte das 
jugendliche Haupt freiwillig auf den Bi 
rief hinein in die ſchaudernd ſich ‚Dr 
Menſchenmaſſe: „Ich ſterbe ſchuldt 
wahr Gott mir —“ das nieder ſauſenſhe 
ſchnitt das letzte Wort auf ihren Opp 
Der irdiſchen Gerechtigkeit war ein neut 
gefallen, die langſam ſich zerſtreuende 
von Maria’s überzeugendem Todes rufe ha 
fragte ſich angſtvoll, ob es ein ſchale 
geweſen? (Fortſetzung folgt 
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üben. Sſaratow, durch die Zatizyn« und 
maxa⸗Linie an den Bettelſtab gebracht, ber 
et eine neue Coneurrenz von Seiten Ka⸗ 
chins, hat jedoch gegen die Uralsk Linie 
i einzuwenden 

Nitolajew, 8. März. Heute früh um 
Ur trafen hier unter Voraufgang eines 
hrechers drei ausländiſche Dampfer ein. 
Dampfer ſind, ohne den Sisbrecher ab⸗ 
arten, heute Früh aus Otſchakow ausge⸗ 
gen. Das Eis iſt neun und ſtellenweiſe 
ir Werſchok dick. 
Tſchiſtopol, 8. März. Die Getreidezufuhr 
Mbeblih, Stimmung des Marktes animirt, 
ie ſteigend. 
Paris, 9. März. (Nord. Tel.⸗Ag.) Die 
che und franzöſiſche Regierung haben ſich 
u verſtändigt, daß bei der Ankunft Seiner 
ſerlichen Hoheit des Großfürſten Georg 
fanbrowitich in Algier kein Empfang flatte 
n ſoll, um Seine Kaiſerliche Hoheit nicht 
müden. 

Batavie, 8. März. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
ne Kaiſerliche Hoheit, der Großfürſt⸗Thron⸗ 
i traf bier ein und beabſichtigt, eine Woche 
hier aufzuhalten. 
Berlin, 8. März. Einem Mitarbeiter 
Beitung „XIX. Stiele“ gegenüber ſprach 
ſtanzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette, 
Bedauern über die Nichttheilnahme der 
im franzöſiſchen Maler an der Berliner 
ausſtellung aus. Die Franzoſen ſollten 
bor Augen halten, daß ein freundſchaft⸗ 
Verhältniß zu Deutſchland eine unab⸗ 
che Nothwendigkeit für Frankreich ſei. 
lie ſagte ferner, Kaiſer Wilhelm treibe 
per ſönliche Politik, vielmehr ſtehe das 
deutſche Volk hinter ihm. Schließlich 
de der Botſchafter ſeine Landsleute, allzu 
ait dem Feuer zu ſpielen. 5 
Berlin, 8. März. Aus Friedrichsruh 
der Abgeordnete Schoof keine neue Ant⸗ 
: ismarck's mitgebracht. Der Fürſt wurde 
* Ierndorf als Candidat aufgeſtellt, ſeiner 
b wegen, nicht als Partheimann. Die 
* auensmänner glauben feſt, Fürſt Bismarck 
gewählt werden und bie Wahl annehmen. 
Feine ſehr lebhafte Agitation geplant. 
Berlin, 9. März. Sicherem Verrehmen 
will der Ralſer Wilhelm die Abordnung 
ß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes, welche 
Adreſſe überreichen ſoll, am Sonnabend 
4. März in Berlin empfangen. 
Berlin, 9. März. Die Gedächtnißfeier 
arlottenburg, welche von den Mitgliedern 
Öniglichen Famille im Mauſoleum abge⸗ 
wurde, beſchränkte ſich auf eine ftille 


j 


r 


i 
io 


1 Andacht und Niederlegung von Kränzen 
. Farge des hochſeligen Kaiſers. Aus einem 
0 Gebüſch von Azaleen trat der Altar 
mu deſſen beiden Seiten Seſſel aufge⸗ 
9 baren. Es erſchienen der Großherzog von 
Mm der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
1 igen, Prinz Alexander und bald nach 12 
en er Kaſſer. Derſelbe begab ſich ſoſort 
7 anderen Leidtragenden in die Gruft, 
15 cher Jeder einen Kranz nlederlegte und 
n batlang im ftillen Gebet an den Särgen 
1 kewigten Katſerpaares verweilte. Als der 
* un 12%, Uhr das Mauſoleum wieder 


betraten daſſelbe die Herren der per⸗ 
Umgebung des verſtorbenen Kaiſers, 
gemeinſame Blumenſpende am Sarge 
Anvergeßlichen Herrn niederzulegen. 
Berlin, 9. März. Die Oder und die 
4 ſind ausgetreten. Die Ufergegeaden 
gerſchwemmt. 

Daden-Baden, 9. März. Bei dem vor⸗ 
Nacht ausgebrochenen Feuer brannte der 
c des Sanatoriums ab. Alle Bewohner 
wohlbehalten gerettet und für Unter⸗ 
g, der Patienten Sorge getragen, ſo 
fe Cur derſelben keinerlei Untebrechung 
Auch das Gebäude dürfte binnen 


15 Wochen wieder bezogen werden können, 
ſch hauptſächlich in Stein und Eiſen gebaut 
wie verhältnißmäßig wenig Schaden gelit⸗ 
N mburg, 9. März. Der Reichstags⸗ 
fich n von 1884 beabſichtigt in Hamburg 
urn ſoße Feier für den Geburtetag des 
ben Bismarck zu veranſtalten. Hamburg 
0 Friedrichsruh am nächſten gelegene 


Stadt, und Bismarck zählt zu deren 


hi gern. Es iſt daher felbſtverſtändlich, 
0 em Llnwohner von Hamburg es an den ihm 
tte den Ehrenbezeigungen nicht fehlen 
mei erben. Die Ausführung der Feier⸗ 
tt IM noch nicht feſtgeſtellt, jedoch wird 
des Linie zur Vorfeler des Geburtstages 
ones „ M. dem Fürſten ein großer Fackel⸗ 
Sie gebracht werden. 
ende eu, 9. März. Von den öſterreichiſchen 
io ihewahlen: find bisher 280 bekannt. 
geil chten die Deutſchliberalen 86 Sitze, die 
ob. nationalen 9, die Konjervativen 29, die 
fer hen 31, die Alttſchechen, die Tſchechen 
1 55 ter Partheiſtellung 4, die Polen 37, 
den, nen 14, die Ruthenen 8, der Coro⸗ 
iges 6, der böhmiſche Großgrundbeſitz 18, 


pe Mittelparthei 5, die Italiener 4, 
ihtonjervativen 2, die Rumänen 2 


und die Antifemiten 15 Sitze. — In Wien 
wurde bei der Stichwahl im Bezirk Hernals 
Prinz Lichtenſtein (Antiſemit) gegen den De⸗ 
mokraten Kronawetter gewählt, im Bezirk Mar⸗ 
garethen der Antifemit Lueger, im Bezirk Ale 
ſergrund der Deutſch⸗ Liberale Wrabetz, im 
Bezirk Wieden der Antiſemit Hauck. Der vierte 
Trieſter Stadtkreis (mit Gebiet) wählte den 
Slovenen Nabergoj. 
Wien, 9. März. Lundenburg iſt über⸗ 
ſchwemmt. Bei Tuln iſt die Steinbrücke einge⸗ 
ſtürzt. Die Gegenden bei Olmütz ſtehen mei» 
lenweit unter Waſſer. 

Budapeſt, 9. März. Gran iſt übers 
ſchwemmt. In letzter Nacht wurden bei Fackel⸗ 
ſchein Menſchen gerettet. > 

Krakau, 9. März. Infolge einer Eis: 
ſtauung bei Niepokomice ift die Weichſel aus⸗ 
getreten. Viertauſend Menſchen haben ihr Hab 
und Gut verloren. Militär und Lebensmittel 
find nach den Orten der Kataſtrophe entſandt 
worden. 

Paris, 9. März. Nachrichten aus St. 
Louis am Senegal berichten von einem am 
24. Februar ſtattgehabten Gefecht bei Dieua 
am Niger. Die Rebellen verloren 600 Todte, 
darunter deren Anführer. Von den Trup⸗ 
pen wurden 11 Tirailleure getödtet und mehrere 
verwundet. Weitere Einzelheiten fehlen noch. 

Paris, 9. März. Die Schweſter des 
Prinzen Napoleon, Prinzeſſin Mathilde, iſt in 
Rom angekommen. Der Prinz verbrachte die 
Nacht ſchlecht. 

Monte⸗Carlo, 9. März. Der Engländer, 
welcher vor Kurzem die hieſige Spielbank ge⸗ 
ſprengt hat, hat alles wieder verloren und 
außerdem mit zwei ſeiner Gefährten noch eine 
ſehr bedeutende Summe verſpielt. 

Londen, 9. März. Der hieſige Stadt⸗ 
rath trifft bereits Vorbereitungen für den Fall, 
daß Kaiſer Wilhelm London beſuchen ſollte. 
65 wird ein glänzender Empfang geplant, 
worüber demnächſt eingehende Berathungen 
ſtattfinden ſollen. Das Mitglied des Stadt⸗ 
raths Williamſon wird beantragen, daß dem 
Kaiſer eine Bewillkommnungs⸗Zuſchriſt in der 
Guildhall Überreicht werde. Wahrſcheinlich wird 
dem Kaiſer, wie einſt im Jahre 1857 ſeinem 
hochſeligen Vater anläßlich ſeiner Verlobung 
mit der Prinzeß Royal, das Ehrenbürgerrecht 
von London verliehen werden. 

London, 9. März. „RNeuter's Bureau“ 
meldet aus Suakim: General Grenfell verlas 
vor einer großen Verſammlung von Scheiks 
eine Depeſche des Khedive, welche eine allge⸗ 
meine Amneſtie verkündigte. Die Preclama⸗ 
tion des Khedive wurde enthuſtaſtiſch aufge⸗ 
nommen. 

London, 9. März. Große Schneemaſſen 
ſind hier gefallen. 

Konftantinopel, 9. März. Der ökume⸗ 
niſche Patriarch brachte dem Sultan geſtern 
perſönlich feinen Dank dar für die jüngſt er⸗ 
folgte Beſtätigung der alten Privilegien der 
griechiſchen Kirche. 

Kopenhagen, 9. März. Zwiſchen der 
Regierung und der Opposition find wichtige 
Vereinbarungen getroffen worden, welche unter 
Anderem die Organiſation eines Freihafens in 
Kopenhagen betreffen. 


Telegramme, 


Petersburg, 10. März. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Sergiej Alexandrowitſch iſt zum General⸗Gou⸗ 
verneur von Moskau und zum Generaladjutant 
ernannt worden. Fürſt Dolgorukow iſt unter 
Belaſſung feinen ſämmtlichen Würden auf eige 
nes Anſuchen dieſes Poſtens enthoben worden. 

Berlin, 10. März. Heute fand anläßlich 
des Geburtstages Se. Majeſtät des Kaiſers 
Alexander von Rußland um halb 12 Uhr ein 
feierlicher Gottes dienſt in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftskapelle ſtatt. Um 1 Uhr war am Hofe 
ein Mahl zu Ehren Se. Majeſtät des Kalſers 
von Rußland angeſetzt, zu dem u. A. der Ge 
ſchäftsträger der ruſſiſchen Botſchaft, Graf Mu⸗ 
rawjew, ſowie der der Perſon des Kaiſers atta⸗ 
ſchirte Generalmajor Graf Golenitſchew⸗Kutuſow 
geladen waren. Nachmittag veranſtaltete das 
Offizierkorps des Kaiſer Alexander » Regiments 
ein Mahl zu Ehren des erlauchten Chefs; zu 
demſelben hat das ganze Perſonal der ruſſiſchen 
Botſchaft Einladungen erhalten. 

Berlin, 10. März. Aus Mecklenburg und 
Holſtein wird unge wöhnlich heftiger Schneefall 
gemeldet, in Folge deſſen der Verkehr vielfach 
geſtört iſt. 

Berlin, 10. März. Die Thatſache, daß 
Fürſt Bismarck ſich, wenn auch nicht unbedingt, 
ſo doch gegebenen Falles zur Annahme einer 
Reichstagswahl eniſchloſſen hat, legt den Ge 
danken nahe, daß in letzter Zeit eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen Berlin und Friedrichsruh ſtatt⸗ 


gefunden hat, wie dies von der „Börſen⸗ Ztg.“ * 


und „Köln. Ztg.“ behauptet wird. 

Wien, 10. März. Aus verſchledenen 
Theilen der Monarchie werden Ueberſchwem⸗ 
mungen ſignaliſirt. 

Paris, 10. März. Dr. Ley hat im Ein⸗ 
vernehmen mit den von ihm zu Rathe gezoges 
nen Aerzten Dr. Cornil und Dr. Richert mit 
Verſuchen der Behandlung von Tuberkelkranken 
nach dem Lilebreich'ſchen Verfahren begonnen. 

Paris, 10. März. Der Zuſtand des 
Prinzen Jerome Napoleon iſt hoffnungslos. 
Nach der geſtrigen Berathung der Aerzte er⸗ 
klärten dieſe dem König, daß jede Hoffnung 
verloren je. Prinz Victor iſt von Brüſſel 
eingetroffen. Die Begegnung mit ſeiner Mutter 
war eine rührende. Letztere rieth dem Prinzen 
davon ab, ſeinen Vater zu ſehen, um dieſem 
eine ſtarke Erregung zu erſparen. 

London, 10. März. Die Königin tritt 
die Reiſe nach der Riviera am 23. d. M. an. 
Gutem Vernehmen nach wird die Kalſerin 
Friedrich die Königin auf der Reiſe nach dem 
Feſtland nicht begleiten, ſondern bereits gegen 
den 18. d. nach Deutſchland zurückkehren. 

London, 10. März. Faſt ganz England 
und Schottland wurde am Montag von einem 
heftigen Schneeſturm heimgeſucht. In Schott⸗ 
land herrſchte ſtarke Kälte, in Wyck betrug ſie 
17 Grad. In Nordwales ſind 4000 Schafe 
umgekommen. Am Tyne mußte in den Schiff⸗ 
bauhöfen die Arbeit eingeſtellt werden, im Kanal 
war der Sturm orkanartig; das Schifferboot 
„Linnet“ ſcheiterte am Haſtingsſelſen; ein 
Schiffer iſt ertrunken. 

London, 10. März. Das unterſeeiſche 
Telephonkabel zwiſchen London und Paris iſt 
bei ſchn eidendem Schneefturm und hohem See ⸗ 
gang von dem Dampfer „Monarch“ Montag 
Nachmittag von Calais nach der St. Mar⸗ 
garet Bai, wo die Verbindung geſtern herge⸗ 
ſtellt wurde, fertig gelegt. 


Reines Blut, Geheime Krank- 
die Gesundheit! heiten, allg. Mü- 
digkeit, Schwäche verschwinden bei ge- 
"sundem Blut! Wir garantiren für radi- 

calen Erfolg bei Gebrauch unserer 


Methode. Bei Anfragen Retourmarke 


beilegen. „Office Sanitas“ Paris, 57 
Boulev. de Strasbourg. 


(10) 


Angekommene Fremde. 


6rand Hotel. Herren: Malkowski, Pietsch- 
mann und Freyer aus Warschau. — Vorweg aus 
Aachen. — Claus aus Mitweida. — Peltzer aus 
Petersburg. — Czamanski aus Taganrog. — Pusch 
aus Berlin. — Edestein aus Moskau. 

Hotel Vietoria. Herren: Ortwein, Bloch und 
Oberst Lipski aus Warschau. — Wygonowski aus 
Zabkowic. — Roizmann aus Winnie — Ferenco- 
wiez aus Boleslaw. — Seydenmann aus Czestochau. 
— Filtzer aus Pabianice. — Kobierzycki aus Witowo. 
— Frau Wiadro aus Zomöa. 

Hotel Mannteuffel. Herr Wofniskowski aus 
Warschau. Ä 

Nitel de Pologne. Herr Abramowien aus 
Petersburg. — Wilski aus Witaszewie. — Bagur 


aus Charkow. — Wolfowicz aus Minsk, — Chrza- 
nowski aus Keblin. — Baron aus Glogau. — Meinig 
aus Taurien. — Golendzinowski aus Kutno. — 


Baumritter und Glüksohn aus Warschau, 


Okowit-Preis. 


Warſchan, den 4. Mürz 1891. 


En gros pr. Wedro 863'— — — — 865) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 875 — — — — 87 J Zuſchlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9% 


* . CISIKTINE  DENSD 


Coursbericht. 


Berlin, den 11. März 1891. 
100 Rubel = 239 M. 95 
Ultimo 240 M. — 


Warſchau, den 11. März 1891. 


Berlin 42 10 
r TER 
ee e eee 
WiF „0 


Iuferate 


heater. 


Das Gaſtſpiel 
des Kaiſerl. ed 2 
ſpielers 


Friedrich — 


findet ſtatt: 
Sonntag, den 15. März, 
Montag, den 16. März, 
Dienſtag, den 17. März. 


Der Rünſtler tritt auf: 
Sonntag als Hamlet, 
Montag als Conrad Bolz (Die 

Journaliſten), 

Dienſtag als Narziss. a 

In „Die Jourgaliſten“ ſpielt 
Valentine Rosenthal-Riedel die 
weibliche Hauptrolle „Adelheid 
Runeck.“ 

Preiſe der Plätze: 
Baraueliane I 4 le 9 Röl., 
Balkonloge à 6 7 
Nangloge a 6 : 


——— a 4 8 9 
osceniumsloge à 8 „ 10 


Hierzu 20 Kop. für die Armen. 
I. Parquet 1.—3. Reihe 2 Röhl. 


—6 


— [2 
Balkon 1. Reihe 5 
7 folgende Reihen 1 70 
Hierzu 5 Kop. für die Armen. 
Amphietheater K 75 
Gallerie Kop. 50 


Der Billetverkauf findet an ber Kaffe 
5 r ſchon von an 


Kern’s Reſtaurant, 
Wschodniaſtraße Nr. 1411a. 
Heute Donnerſtag: 


Nun. 
SCHLACHTEN. 


Vormittags MWellfleifch, 
Abends Wurfiaberdbrot, 
wozu ergebenſt einladet 


Moritz Kern. 


Eine Bohrmaſchine 


mit Fuß betrieb 
iſt billig zu verkaufen. (3-1 
Wo? jagt die Expedition dieſes Bl. 


Exißeſſe gründlichen Unerriht 
n ber 
Engliſchen Sprache. 


erten unter „Williams“ in der 
Expedition Dieies Blattes niederzulegen. 
— 97 — — — 


Eein Compagnon 

a 2 Kapital von 5000 RNbl. wird 
r ein lucrattves, rentables, eingeführtes 

Geſchäft geindt. 15 

Offerten unter Nr. 70 ſind an die 

Exped. d. Bl. erbeten. 3—1 


Aa Mein von mir bewohntes 


an der Dfugaſtraße Nr. 320 J, nahe der 
Konſtantinerſtraße, mit hübſchem Vor⸗ und 
Gemüſegarten iſt pr. 1. Juli a. e. 
zu vermiethen. 
__„Näberes bei Alois Hauk. (3—3 

Ein möblirtes 
ZIMMER 
für einen Herrn ſofort zu vermiethen. 
Näheres Przejazd⸗(Meiſterhaus)⸗Slraße 
Nr. 225 b erſte Etage. (3—2 
l Ein 8 (3—2 
junger Lithograph, 
der in Schrift (Gravur) arbeitet und ſich 
vervollkommnen will, ſowle 


2 Lehrlinge 
(Söhne achtbarer Eltern) mit guter Schul⸗ 
bildung und Talent im Zeichnen können 
ſich melden bei 


Rudolf Luther. 


— — — 


„I. J. AI 


hat feine Wohnung nach dem Haufe Szykier, Ecke 
der Nowomieiska⸗ und Polnocna Straße ver⸗ 
legt, und empfängt Kranke wie früher, von 8 bis 


10 Uhr Morgens und von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 

ase u 

0 Or. Littauer 

empfängt ſpeeiell mit Haut, Geſchlechts⸗ und 

Haruröhren⸗Krankheiten Behaftete von 8 —10 Ahr 
Vor- und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kostenberg 


0 

* 

— 
— 


„ N 


N 7. 23. 


KEIN | 


Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich Herrn Siegmund | 


Daleszyaski mit dem heutigen Tage von der Leitung meines Lodzer 
Geschäftes entbunden habe. 
Die fernere Führung meiner 


Dadpappe und Asphalt-Fabrik, 


. Filiale Lodz. 
Stanislau Swietlik 


anvertraut und bitte ich, wegen Abwickelung alter und Anknüpfung 
neuer Geschäfte sich ur an Herrn St. Swietlik 


oder dessen Vertreter, Herrn Rudolph Straszewski wenden zu 
Wollen. 
Lodz, 11. März 1891. 


F. Pietschmann, 
Comptoir Dzielna-Strasse Nr. 1369. 


Theäter Variete 


Täglich Vorſtellun af mit neuem Programm. 
Me ı treten von 

TON 
mit ihren 1 2 15 Hunden und Affen. 


Debut von Frl. HOFFMANN. 
Darſtellung lebender Bilder: 


1) Die Foilette der e de 2) Venus, Juno und Minet ba, Paris, d. Oöttinien 
den Apfel zeigend. 3) Nymphen im Walde. 
Auftreten von Frl. Helqui, i Beyer, des Character⸗Romikers Otto Köhler, 
des groß⸗, Heinruſſtſch⸗deutſchen Terzeits Gebr. Sokolow und des geſammten Perſonals. 


Debut der Athletin und Ming ümpferin ROSA CLAIR. 
Anfang präeiſe /,9 Uhr. Die Direetion L. Sylvandier. 
Kapellmeiſter Richard Staps.. 
Alles Nähere beſagen die Affichen. 


r 
Sonnabend, den 14. März 1891: 
Benefiz für Mme LEONIE. 


10 | Die Cigaretten 


„NORMA” 


un Bracia Polakiewicz, 
10 Stück 10 Kop., 


ſind gegenwärtig ſehr verbeſſert und von demjenigen türkiſchen 
Tabak, der von der Ernte 1889 herrührt, angefertigt, welche an 
Bonität bekanntlich eine der günftigften in dem letzten Jahrzehnt war. 
N. B. Beim Ankauf unſerer Fabrikate beliebe man auf 
unſere Firma und Etiquetten zu achten, da dieſelben von diverſen 
rikanten, hauptſächlich aber von einem Petersburger Fabrikanten 
nachgeahmt werden. 


Ein in allen Branchen der Appre tur 
erfahrener (3—3 
Appreteur, 


der die beſten Zeugniſſe aufzumeiien hat, 
ſucht Stellung. Näheres in d. Exp. d. Bl. 


an eee 
möblirtes, Zimmer, 
auf Wunſch mit zwei Betten, und zwei 
Hleinere Zimmer mit einem Bett, find 
vom 1. April ab bei W önherr, 


Rokleiner⸗ (Glöwna⸗) S r. 17 zu 
777770. ²— EEE FAEREE) 
bermieihen. . Für ein Agentur⸗ und ee 
Zu bermiethen wird ein 


se B e, l 

avon eine mit tigen, zur 

oder Tiſchler + uk att geeignetem Raume. 
Näheres Glöwnaſtraße Nr. 1258, bei 

Frau Wittwe Ulrich. (3—3 


Penaxtopz u Hsnareaz ‚leonoasa% 3oHepr. 


Lehrling 


geſucht. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (2—1 


OROKIKOROKORON 


IHosnozeno Deusypon. 
Bapmana 28-0 Deppaua 1891 r. 


von J. 


2800088888080 
Die Wein⸗, Delikateſſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗ Handlung 


Au 


in Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr, 317, ( 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Oſterfeſt: 
und 3 alte Tokayer und Maslaſch, 
. Martell, Liqueure, in⸗ und ausländiſcheng Arra 
Porter, Pale Ale, ſowie Colonial waaren, als: 


BRORONOKROROKORORO: 


Ueuheiten für die Frühjahrs-Jaiſon in 
E Damen-Kleider-Stoffen 2 


erhielten und empfehlen 


HERZENBERG & ISRAELSOHN, 


Petrikauer-Straße 
D Billigſte, aber abſolut feſte Preiſe. Mg 
KOROROKOKGOKRSOKORDORDKIKDROFOROKOKROKGKOKOKOROROROROI 


Nr. 23. 


0 


1 ſpaniſche, Rhein⸗ 
Cognac zu Kurzwecken 
engliſchen 
andeln, 


Roſinen, Zikate, Vanille, Zucker⸗Farin, (Pouder), Chokolade 


von Wedel, Nizzaer Oel, Wein⸗Eſſig, in- und ausländiſchen Moſtrich, 
franzöſiſche Kapern, Sardellen, Aſtrachaner Caviar, echten Schweizer⸗ 
Käſe, Sardinen, Hummern und alle Arten von Delicatefjen. 


—Miöüßigſte Preiſe!! 


BOGSHOHK 


Seeder eee 
Lodzer Victoria - Theater. 


Heute Donnerſtag, den 12. März 1891: 


Der arme Jonathan 
Operette in 3 Akten. Muſik v. C. v. C. Millöder. 


— — — an nn 


Reſtaurant Benndorf, 


Sredniaſtraße Nr. 330. 
Tüglich Concert. 
Entree 15 Kop. (1 
1 


NAT. DYLION 
ee 24, Haus Kestenberg, 
2. Etaue, Front, 
Vurtheidigt wriminal-Pro- 


zeſſe in allen Inſtanzen. 


Tricotnäherinnen 
bekommen Beſchäftigung 
bei S. M. Lipſchitz Cegelniaſtraße Nr. 6 
Hof 2 Treppen. ans Bl 
Werkzeng⸗Gußſtahl, Meiſelſtahl, 
3 Federſtahl, Stahlwellen bis 3“ Durch⸗ 
Sſmeſſer, Stahlbleche, Pumpen in 40 
E verſchiedenen Sorten, Feucr⸗ und 
Gartenſpritzen, Feldſchmieden und 
Ventilatoren, Auboſſe, Schraubſtöcke, 
2 Bohrmaſchinen in 10 div. Größen, 
8 alle Arten Gußſtahlfeilen, ſämmtliche 
„ Werezeuge für Schloſſer, Schmiede, 
E S Tischler, Vöttcher, Holzbildhauer, 
= Graveure ett. 
8 Muttern und Mutterſchrauben, 


8 Holzſchrauben, Stuhl⸗ und Patent 
Schrauben, Gasöfen, Gasrohre und 
85 ſümmtliche Gasfittings, Meſſing⸗ und 


= 3 Bleirohre, Pohl's und Weſton's 

* 8laſchenzüge mit und ohne Schnecke, 
& Winden, Schmelztiegel, 
8 Metalle, eiſerne Karren, Farbmühlen, 
S paferguetſchen, Wringmaſch inen, 
Aae Drehrollen ete. ete. 
(10—1 


karl Mosk. 


— 
= 


ar 


Antimon⸗ 


1 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


* — — . 


Lodzer Thalia- Theater 
Donnerſtag, den 12. März 1891: 
Beuefiz für Frau 
‚Maria Papaczek 

Zum 1. Male: N 
Der lustige Krie 


Operette in 3 Acten v. Zell u. 
Muſik von Johann Strauß. 


Artemifin. .. . Marla Papaczek. 


— — — 4 — 


Scherz Karten 
Prima-Aprılis 


in ca. 100 Muſtern per Stück 5 5 
find zu haben in 


A. J. Tyber's 
Papierhandlung. 
Wiederverkäufer gr bo he 
Rabatt. 
Für ein techniſches Geschäft wird 
ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie 5 Of 
unter 50 in der Expedition d „ Bl. 
geben. 
Zu kaufen en 


eine in gutem Zuſtande befindlid 


Kaltwaſſerpump 


für Dampf betrieb. 
Adreſſen mit ſpezieller Beſchreibung 
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Ü 


Geſucht ein junger Man 
welcher mit dem Kettenſcheeren wie 
Meſſen, Aufrollen und Einkappen von € can 
waaren gründlich vertraut ift. Adreſſen un 
S. P. 500 find an die Exp. d. Bl. zu rich 


end, 


— — 


% 


Der Juſtand des Moskauer Ma- 


nufactur-Marktes im Januar 1891, 


Während der erſten Woche des verfloſſenen 
Januars war es auf dem Moskauer Manu⸗ 
factur⸗Markte in Folge der noch herrſchenden 
Feiertags⸗Stimmung ſehr ſtill und find fait 
gar keine Operationen bewerkſtelligt worden. 
Zwar ſind um dieſe Zeit manche auswärtige 
Beſtellungen eingegangen, allein dieſelben waren 
fo unbedeutend, daß fie keine Waaren⸗Circula⸗ 
tion nach den ruſſiſchen Handelsplätzen hervor⸗ 
zurufen vermochten. Fremdſtädtiſche Käufer 
kamen nur in ſehr geringer Anzahl und auch 
dieſe beſtanden blos — aus Kleinhändlern. 

Und doch blieben die Waaren-Preife trotz 
all' dieſer ungünſtigen Zu⸗ und Umſtände nach 
wie vor — unverändert. 

Die zweite Woche verfloß ſchon einiger⸗ 
maßen lebhafter. In den Geſchäften ward 
ſchon eine gewiſſe Bewegung ſichtdar. Diverſe 
Manufactur⸗Waaren wurden nach den Gouver⸗ 
nements Kaſan und Tambow und zum Theil 
nach dem Kuban 'ſchen Gebiete verſandt. Bes 
deutende ruſſiſche Kaufleute trafen auch im 
Laufe dieſer Woche nicht ein. Im Allgemeinen 
wurden zwar manche Geſchäfte abgeſchloſſen, 
jedoch waren fie in Folge der Handels ſtockung 
in den Provinzial⸗Städten ziemlich unbedeutend. 

Die während der dritten Woche im Süden 
des Reiches ſtattgefundenen Schneegeſtöber übten 
ihre nachthelligen Folgen auch auf den Mos⸗ 
kauer Manufactur⸗Markt aus, wo um dieſe 
Zeit die Geſchäfte ſehr redueirt wurden. Aus⸗ 
wärtige Kaufleute trafen nur in geringer An⸗ 
zahl ein. 

Im Laufe der letzten Woche des Monats 
Januar war die Stimmung auf dem Moskauer 
Markte noch weniger lebhaft. Auswärtige 
Käufer blieben faft vollſtändig aus; namentlich 
wurden die ſüdruſſiſchen Kaufleute vermißt, die 
ſonſt alljährlich um dieſe Zeit en masse in 

Moskau einzutreffen pflegten. 

Während der letzten Tage des Monats 

und zwar vom 29. bis zum 31. Januar a. c. 

trafen zwar viele auswärtige Kaufleute in 

Moskau ein, allein in Folge des Monats⸗ 
Wechſels und der mit demſelben verbundenen 

Abrechnungen einer⸗ und der reſervirten Hal⸗ 

tung der Käufer andererſeits fand auf dem 

Manufactur⸗Markte auch im Laufe dieſer Tage 
keine Belebung des Geſchäfts ſtatt. 

Indem nun diefe auswärtigen Käufer keine 
Beſtellungen machten, verfolgten ſie dabei den 

Zweck, die Preiſe herabzudrücken, was erſteren 
aber nicht gelang und vorausſichtlich auch im 
Februar nicht gelingen wird. 

Hinſichtlich der Preiſe iſt überhaupt zu 
bemerken, daß fie (in Moskau) vom Anfang 
bis zur Mitte des Januar nur künſtlich er⸗ 
halten, während der zweiten Hälfte aber recht 
ſtabil wurden; ja, manche Artikel ſtiegen ſogar 
im Preiſe, ſo z. B. Water⸗Garn um ca. 50 
Rop. pro Bud. 

So ging der Januar zu Ende, ohne daß 
während deſſelben eine Belebung des Geſchäfts 
ſatifand und die Tendenz blieb in Folge der 
Abſicht der Käufer, die Preiſe herabzuſetzen, 
ſortdauernd eine abwartende, welcher Zuſtand 
auch auf den Februar überging, über den wir 
gächſtens referiren werden. 

Jm Allgemeinen wurden die Geſchäfte auf 
Termin⸗Zahlüngen abgeſchloſſen; was jedoch die 
Anzelnen Branchen im Speciellen betrifft, jo iſt 
karüber Folgendes zu berichten: 

Bebruckte und ſpeeiell türkiſch-rothe Zitze. 
Im Laufe der erſten Woche war die Nachfrage 
ine ſehr beſchränkte, ſtieg aber während der 
weiten Woche in bedeutendem Maßſtabe, da⸗ 
gegen wurde fie während der dritten und vier⸗ 
kn Woche wiederum ſehr verringert. 
Die Preiſe waren für dieſe Artikel in der 
aten Hälfte des Monats ſchwankend, während 
der zweiten Hälfte aber wurden fie feſt und 


bil. 
Welßer Mitkal. Während der erſten Woche 
dar die Nachfrage nach dieſer Waare ſehr un⸗ 
Befriedigend, alsdann nahm ſie nach und nach 
urart zu, daß das Geſchäft nichts zu wünſchen 
rig ließ. Mit denen hierauf folgenden Ge⸗ 
häſts⸗Rückgange nahm auch die Nachfrage nach 
Belßzeug zwar nicht wenig ab, jedoch im Ver⸗ 
eiche zu anderen Waaren war der Verkauf 
on Mitkal noch immer bedeutend größer ge ⸗ 
heſen. 
Dle Sommer⸗Modewaaren erfreuten ſich, 


Beilage zu Nr. SS des 


odzer Tageblatt 


namentlich im Verhältniſſe zu anderen Manu⸗ 
factur⸗Artikeln, einer nicht unbedeutenden Nach⸗ 
frage, wobei, wie in voriger Saiſon, bedruckter 
Satin am melften gekauft wurde. Ueberhaupt 
nahm das Geſchäft mit dieſen Waaren bis 
zum Ende der dritten Woche immer zu. 

Beſatzartikel wurden, abgeſehen von der 
erſten Woche, im Laufe des ganzen Monats 
gehörig gekauft. 

Mode⸗Zephyr. Am Anfange des Monats 
war die Nachfrage nach dieſer Waare eine Über 
alle Maßen ſchlechte geweſen, welche Thatſache 
auf die Fabrikanten einen geradezu deprimiren⸗ 
den Eindruck machte. Am Ende des Monats 
hatte ſich zwar die Sachlage gebeſſert und eine 
allgemeine Beruhigung hervorgerufen, allein 
ein Fabrikant konnte doch nicht umhin, die 
Preiſe herunterzuſchlagen. 

Am Anfange des Monats war die Nach⸗ 
frage eine ſehr beſchränkte, in der zweiten Woche 
nahm jedoch erſtere, zumal hinſichtlich der höheren 
Sorten, etwas zu. Herren⸗ und Damen ⸗Tricots 
der ruſſiſchen Fabrikate wurden in ziemlich 
bedeutenden Quaatitäten gekauft, wobei aber 
die Lodzer Waaren, Dank dem Umſtande, daß 
fie billiger und hübſcher find, ſich einer bedeu⸗ 
tend größeren Nachfrage erfreuten. Die Preiſe 
waren im Vergleiche zu denjenigen, welche im 
vorigen Jahre um dieſelbe Zeit herrſchten, 
wenn auch unbedeutend, ſo doch nledriger. 

Auch in Beireff der ſonſtigen Manufasturs 
Waaven war hinſichtlich der Nachfrage dieſelbe 
Erſcheinung zu bemerken, d. h. dleſelbe war 
am Anfange des Monais ſehr gering, nahm 
um die Mitte des Januar ziemlich zu und 
wurde wiederum gegen Ende des Monats ſehr 
beſchränkt. 

Im Laufe des Januar floſſen die Zahlungen 
von Seiten der auswärtigen Kaufleute mehr 
oder weniger pünktlich ein, was aber in dieſer 
Hinſicht bei den Moskauer Käufern und Fabri⸗ 
kanten nicht der Fall war. Der Wechſeldlscont 
in den Banken blieb während dieſes Monats 
unverändert, was auch bei den Privat⸗Discon⸗ 
tären der Fall war, welche letztere aber ihre 
Capitallen lieber auf auswärtige, als auf 
ſtädtiſche Wechſel hergaben. Im erſten Falle 
wurde der Discont nicht höher als 8, im 
zweiten aber 12— 18% pro anno berechnet. 

Nichts traf im Laufe des Januar ein, 
das den Geſchäftsgang zu heben vermochte. 
Ja, ſogar der Jahrmarkt zu Charkow fiel jehr 
unbefriedigend aus. Der Umſatz war daſelbſt 
faſt um die Hälfte geringer als gewöhnlich. 
In Folge der ungeheuren Schneegeſtöber und 
der dadurch entſtandenen Communieations⸗ 
Störungen traf in Charkow nur eine geringe 
Anzahl von Käufern ein. Auch aus Moskau 
haben ſich daher nur ſehr wenig Kaufleute auf 
dieſen Jahrmarkt begeben, was natürlich auch 
mit ungünſtigen Folgen für den Moskauer 
Manufacturmarkt verbunden war. 

Aus dem Geſagten geht hervor, daß im 
Laufe des Monats Januar der Moskauer Ma⸗ 
nufacturmarkt, ſowie überhaupt der dortige 
Handel ſehr ungünſtige Reſultate erzielte. 

J. L 


AS 
Americana. 


Ueber den für die projectirte Weltaus⸗ 
ſtellung Chicago's projectirten Babelthurmbau 
wird berichtet: „Das Comité für Grund und 
Gebäude hat entſchieden, daß der Proctor⸗Thurm 
gebaut werden ſoll, welcher den Eiffeltburm noch 
überragt. Der Rieſenbau ſoll 1100 Fuß hoch 
werden und wird 2,000,000 Dollars koſten. 
Drei Stockwerke werden angebracht, auf welchen 
wahrſcheinlich Reſtauratſonen angebracht werden. 
Das erſte Stockwerk iſt 200 und das zweite 
400 Fuß über der Erde, während das dritte 
Stockwerk, ein Dom, 1000 Fuß hoch liegt. 
Das Ganze wird überragt von einer Fahnen: 
ſtange, an welcher eine mächtige amerikaniſche 
Flagge wehen wird. Die verſchiedenen Platt 
formen ſollen Raum für 80,000 Perſonen bie: 
ten, wobei Jedem vier Quadratſuß zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Der Verkehr wird durch Auſ⸗ 
züge vermittelt, welche in der Stunde 16,000 
Perſonen befördern können und mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 700 Fuß in der Minute 
gehen werden.“ — Prof. Tomlins in Chicago 
gründet einen Kinderchor von 1000 Stimmen 
für die Weltausstellung. Die Deutſchen ſtehen 
aber hinter den Amerikanern keineswegs zurück. 
Unter der Leitung von G. Katzenberger ſoll ein 


Maſſenchor von 1500 Frauen⸗, 1500 Kinder⸗ 
und 1000 Männerſtimmen gegründet werden. 
Katzenberger wird von W. Steinway von New: 
Vork unterſtützt. — Der letzte Indianerkrieg 
hat das Land 2 Millionen Dollars gekoſtet. 
— Für die armen Heiden find von New⸗Vork 
aus 2000 Corſets, 700 Gummiſtrumpfbänder (J) 
und 3500 Kleider mit einer Fiſchbein⸗ oder 
Stuhlſtangentaille nach Afrika geſandt worden. 
— Für feine Dienſtleiſtungen bei der Organi⸗ 
ſirung des Zuckertarifs erhielt der Nem⸗Vorker 
Advocat John E. Parſons die Summe von 
400,000 Doll. — Der Bierverbrauch in den 
Vereinigten Staaten iſt auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung ein größerer, als ſelbſt in Deut ſch⸗ 
land. Dort kamen im vorigen Jahre 25 
Gallonen auf eine Perſon, in den Vereinigten 
Staaten 31. — Der New⸗Vorker Staatsſena⸗ 
tor Coggeshall hat ein Geſetz eingebracht, wo⸗ 
nach Wittwen, Töchter, Söhne oder Mütter von 
Soldaten, welche in den verſchiedenen Kriegen 
der Union gedient haben, unter allen Umſtän⸗ 
den das Stimmrecht haben ſollen, desgleichen 
jede Frau, welche als Krankenwärterin in der 
Armee und Flotte gedient oder ſonſt in Krlegs⸗ 
zeiten Dienſte gethan hat. Er erklärt, daß dieſe 
gewiß eher das Stimmrecht verdienen, als 
frühere Sclaven und Rebellen, und die Zurllck⸗ 
ſetzung tief empfänden. — In New Pork find 
die belden betrügeriſchen Eheſcheidungs⸗Anwälte 
W. H. Büttner und Wm. D. Hughes, Erſterer 
zu ſieben und Letzterer zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haushaſt verurtheilt worden. — In den Pitts⸗ 
burger Gießereien find feit einiger Zeit auch 
Mädchen beſchäftigt, und zwar verrichten dieſelben 
die Arbeit, Nägel und Bolzen mit Köpfen zu ver⸗ 
ſehen. Für dieſe Arbeit, welche nicht nur Uebung, 
ſondern auch ziemlich viel phyſiſche Kraft erfor⸗ 
dert, wurden früher den Männern, welche fie 
ver richteten, 14 Doll, bis 16 Doll. per Woche 
bezahlt; die Mädchen, deren ſchon etwa fünf⸗ 
hundert in dieſer Weiſe beſchäftigt werden, aber 
begnügen ſich mit 4 Doll. bis 5 Doll. — Der 
pennſylvaniſchen Geſetzgebung liegt ein Entwurf 
vor, um aus einer Steuer von einem Cent 
für jede geförderte Tonne Kohlen einen Unter⸗ 
ſtützungsfonds für verunglückte Bergarbeiter 
oder deren Hinterbliebenen zu ſchaffen. — 
Unter dem Eigenthümern der New » Yorker 
Zeitungen iſt die Thurmbauſeuche ausgebrochen. 
Nachdem die „World“ den Thurm der „Tribune“ 
durch einen dreiundzwanzig Stockwerke hohen 
Kuppelbau in den Schatten geſtellt hat, will ſich 
die „Sun“ auf einem 75 Quadratfuß großen 
Grundſtück einen zweiunddreißigſtöckigen Thurm 
leiſten. — Willy Jones, ein Farbiger, iſt der 
alleinige Beſitzer von zwei Pferdebahnlinien 
in Bine Bluff, Ark. Vor fünfzehn Jahren 
war er noch ein armer Barbiergehilfe. Jetzt ge⸗ 
hört ihm beinahe die ganze Stadt. — Die 
homöopathiſche Geſellſchaft von Maſſachuſetts 
verlangt von der Staatsgeſetzgebung Maßre⸗ 
geln zur Beſchränkung der Verwendung von 
Arſenik bel der Herſtellung von Fabrikaten, 
namentlich von Tapeten und Kleiderſtoffen. — 
Thomas Ediſon hat eine Erfindung in Geſtalt 
eines elektriſchen und Sonnen ⸗Reflectors in 
Vorbereitung, durch welchen Schnee, jo raſch 
als er niederfällt, zum Schmelzen gebracht 
werden kann. — Für eine electriſche Beleuch⸗ 
tungsgeſellſchaft in Louiſiana wird jetzt der 
größte Treibriemen in der Welt angefertigt. 
Derjeibe iſt 6 Fuß breit, 167 Fuß lang und 
man braucht zu ſeiner Anfertigung 175 Thier⸗ 
häute. Er wird, wenn fertig, 2 Tonnen wlegen 
und ſelne Koſten betragen 10000 Pf. Sirl. 
— James Storey von Parſons, Ks,, hat ſo⸗ 
eben aus Waſhington ein Patent auf das von 
ihm erfundene künſtliche Ei erhalten. Es heißt, 
das künſtliche Ei ſei dem echten in jeder Bezie⸗ 
hung ähnlich. Der Erfinder behauptet, er könne 
täglich mit Maſchinen, welche nur 500 Pf. 
Strl. koſten, eine Waggonladung Eier zum 
Koſtenpreiſe von 3 Cents das Dutzend fabriciren. 
— Die Fiſcher an der Küſte in Maine ſind 
über die raſche Vermehrung der dort lebenden 
Seehunde ſehr beſorgt und verlangen Auszah⸗ 
lung einer Kopfſteuer für jedes erlegte Thier. 
— Richter Wilſon Lewis von Pinevile, Ky., 
der mit der größten Strenge gegen die dortigen 
Raufbolde vorgegangen war und ſogar ſeinen 
Sohn unter Anklage geſtellt hatte, wurde von 
dem letzteren erſchoſſen. — Ein hartes Urtheil 
iſt dieſer Tage in Norwich, Vit., über den Wirth 
George F. Kibling gefällt worden. Dieſer war Über« 
führt worden, in Verletzung des Prohibitionsge⸗ 
ſetzes in 750 Fällen geiſtige Getränke verkauft zu 
haben, und das Bericht verurthellte ihn zur Zahlung 


einer Geldſtrafe von 8000 Pf. Stel, Da er dieſe 
Summe nicht aufbringen konnte, wurde die 
Geld⸗ in Gefängnißſtrafe umgewandelt, welche 
man höre und ſtaune — 61 Jahre, 
7 Monate und 20 Tage dauern ſoll. 
— In Vermont iſt ein Liqueur⸗Händler auf 
ſiebzig Anklagen wegen Verletzung der L queur⸗ 
Geſetze zu einer Gefängnißhaft von gar acht⸗ 
undſechzig Jahren verurtheilt worden. — In 
Sedalia, Mo., hat der zum Tode verurtheilte 
Mörder Tom. Williamſon einem Arzte die 
Offerte gemacht, ihm ſeinen Körper, nachdem er 
gehangen ſei, für 8,50 8 zu verkaufen, um 
damit ſeine Schulden zu bezahlen. — Fred. 
Sorter, welcher am 30. Mal zu Quin daro im 
County Wyandotte, Kan., den Hufſchmied Enoch 
Link erſchoß und vor etwa zwei Monaten zum 
zweiten Male des Mordes ſchuldig befunden 
wurde, verlangt eine nochmalige Verhandlung 
ſeines Proceſſes. Er ſtützt ſein Geſuch auf die 
Behauptung, daß die Jury, welche ihn verur⸗ 
thellte, zur Zeit unzurechnungsfähig, d. h. bes 
trunken geweſen ſel. — Bei einem Preisfauſt⸗ 
kampf zwiſchen John Shaffer und Wm. Doyle 
in Seattle, Wash. erhielt Shaffer einen Schlag 
an den Unterkiefer und brach tobt zuſammen. 
— In Sulligent, Lamar County, Mo.,, ge⸗ 
riethen John Oldſhoe und T. J. Beck wegen 
des Befigrehtes an einem Ziegelofen in Streit 
und beſchloſſen, ſich mit Schrotflinten zu duelli⸗ 
ren. Beck iſt todt. — John Corcoran, ein Con⸗ 
ducteur in Dubuque, Ja., gerieth mit feinem 
Heizer John Mahoney in Streit und im Ver⸗ 
lauf deſſelben wurde ſeine Naſe abgebiſſen. Es 
iſt Blutvergiftung eingetreten und er wird ſter⸗ 
ben. — Das Wohnhaus vom Bankier Cowles 
in Clarks, Neb., wurde von Einbrechern helm⸗ 
geſucht. Cowles wurde niedergeſchlagen und jeine 
Frau getödtet. Die Räuber erbeuteten 50 8. 
In Monticello wurde Thomas Sears von elner 
Bande „White Caps“ aus ſeinem Haufe ge⸗ 
lockt, an einen Baum gebunden und durch 
dreißig Hiebe beſtraft. Derſelbe wurde halb er⸗ 
iroren von Nachbarn dort gefunden. Man jagt, 
daß er ſeine Familie mißhandelt habe und fort⸗ 
während betrunken geweſen ſei. — In der 
Nähe von Harrodsburg, Ky., wurde George 
Reſt auf einer Fahrt mit feiner Braut von den 
drei Brüdern Holliday kaltblütig erſchoſſen. — 
In der Nähe von Schreiber, Ont., entgleiſte 
ein Schlafwagen eines weſtlich fahrenden Zuges 
der Cunadian⸗Pacific⸗Bahn infolge einer ge 
brochenen Axe und ſtürzte dann einen 60 Fuß 
hoben Abhang herunter. 9 Paſſaglere, die in 
demſelben waren, wurden verletzt, darunter 4 
ſchwer. — In Mount Sheffles, Colo, find 
vier Bergleute unter eine Schneelawine gera⸗ 
then und umgekommen. — In Pennſylvanien 
ertranken 17 Bergleute in einem Schachte. — 
In San Andreas, Cal., wurden im Utica⸗ 
Bergwerk zwölf Leute getödtet. Die Leute 
waren im Begriffe, in den Schacht einzufahren, 
als der Strick des Fahrſtuhles riß und dieſer 
ſammt den Leuten aus einer Höhe von 150 
Fuß auf den Boden des Schachtes niederſtürzte. 
— Der Geſchäftstheil von Winnebago, einer 
kleinen Stadt in der Nähe von Rockford, Illi⸗ 
nois, wurde theilweife durch Feuer zerſtört. — 
In Greenville wurden ſämmtliche Gebäude auf 
der Oſtſeite des Geſchäftsblocks durch Feuer zer⸗ 
ſtört. — Das Städtchen Ellisville in Fulton 
County iſt durch eine Feuersbrunſt dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht worden. Nur drei Häuſer 
ſind ſtehen geblieben. 


Bunte Chronik 


— Ueber das neuentdeckte Liebreichſche 
Mittel gegen die Kehlkopfinuberfulofe wird 
der „Tägl. Rundſchau“ von einem ärztlichen 
Mitarbeiter geſchrieben: „In dem Augenblick, 
wo das Koch'ſche Heilverfahren noch im Vor⸗ 
dergrunde des ärztlichen Intereſſes ſteht, 
kommt einem ſogleich unwillkürlich der Ge⸗ 
danke, die beiden Entdeckungen in Vergleich 
zu ſtellen. Macht man einen ſolchen, ſo iſt 
es unzweifelhaft, daß die Koch'ſche Ent⸗ 
deckung vom naturwiſſenſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkte aus die Liebreich'ſche weit übertrifft; 
wie ſie ſich hinſichtlich ihres praktiſchen Wer⸗ 
thes zu einander ſtellen, wird erſt die Erfah⸗ 
rung der nächſten Monate lehren. Eins aber 
lehrt die Entdeckung Liebreich's, den Jüngern 
des Aeskulap insbeſondere, ſchon heute: daß 
aus der Geſchichte der Medizin ſehr viel zu 
lernen iſt und daß dieſelbe fleißiger ſtudirt 
werden ſollte. Es iſt durchaus keine neue 


— 


Erfahrung, daß die Heilkunde von Zeit zu 
Zeit auf die älteſten Arzneimittel, die verdor⸗ 
ben und vermodert im pharmazeutiſchen Arſe⸗ 
nal liegen, zurückgreift und an ihnen neue 
oder auch nur anſcheinend neue ſchätzbare 
Eigenſchaften entdeckt. 


vorgetreten, wie z. B. Kopfſchmerzen, Diarr⸗ 
hoen, Blutharnen u. dergl. Das Allgemein⸗ 
beer der Kranken hat ſich weſentlich ge 
beſſert in wenigen Wochen und die örtlichen 
Krankheitserſcheinungen haben ſich vermindert, 
zum Theil find fie ſogar geſchwunden. 


a 
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Extract und Bonbons 


Seit den Zeiten des Hippokrates macht Welchen Werth das Liebreich'ſche Mittel Conceſſionirt Peimiirt 
die Medizin von den Kanthariden Gebrauch, wirklich hat, wird ſich ja bald ergeben.“ a auf bes eee 


das find jene ſchön glänzenden Käfer, welche 
unter dem Namen „Spaniſche Fliegen“ allge⸗ 
mein bekannt find. Die grob zerſtoßenen Flü⸗ 

el dieſer Käfer dienen ſeit Alters zur Her⸗ 
ſtelung einer Anzahl von Präparaten, von 
denen das am meiſten gebrauchte das „Kan⸗ 
tharidenpflaſter“ oder „Spaniſchfliegenpflaſter“ 
iſt. Die Heilkunde macht heute von den Kan⸗ 
thariden kaum noch einen anderen Gebrauch 
als den dieſes Pflaſters, das man hinters 
Ohr legen läßt, wo es einen Hantreiz aus⸗ 
übt (Blaſen zieht) und dadurch entzündung⸗ 
mildernd wirft, Als der wirkſame Beſtand⸗ 
theil der Kanthariden iſt vor einigen Jahr⸗ 
zehnten durch einen franzöſiſchen Chemiker 
das Kantharidin entdeckt worden, ein in Na» 
deln kriſtalliſirter Körper von der chemiſchen 
Zuſammenſetzung Ci His 04. Auch innerlich 
ſind die Kanthariden in Form der Tinktur 
früher vielfach gebraucht worden, aber gerade 
dieſe innerliche Anwendung hat das Mittel 
in Verruf gebracht und ſeine jetzige Gering⸗ 
ſchätzung herbeigeführt, weil ſie mit großen 
Gefahren verknüpft iſt. Die Urſache der bei 
innerlicher Darreichung hervortretenden gifti⸗ 
gen Wirkung der Kanthariden ſieht viebreich 
in dem Mangel einer genauen, ſicheren Doſi⸗ 
rung des Mittels, welche der Tinktur anhaf⸗ 
tet. Das Kantharidin dagegen kann bis auf 
die kleinſte Doſe von Dezimilligrammen genau 
beſtimmt werden, weniger bei dem bisher be⸗ 
kannten Natronſalz des Kantharidins, aljo 
dem von Liebreich jegt hergeſtellten kantharidin⸗ 
ſauren Kali. 

Die Wirkung desſelben iſt in den inneren 
Organen dieſelbe wie auf der Haut. Durch 
Verſuche an Kaninchen hat Liebreich feſtgeſtellt, 
daß es ein ſeröſes Ex⸗ bezw. Trans ſudat her» 
vorruft, d. h. einen Austritt von Blutwaſſer 
(Serum) aus den feinſten Blutgefäßen, ſoge⸗ 
nannten Haargefäßen oder Kapillaren, in das 
umliegende Zellgewebe, das mit der ausgetre⸗ 
tenen Zellflüſſigkeit getränkt wird. Dieſer 
Vorgang iſi in der Medizin längſt bekannt, 
er trägt ſich bei gewiſſen phyſiologiſchen Funk⸗ 
tionen einzelner Organe zu, ſpielt auch bei 
verſchiedenen Krankheitsprozeſſen eine Rolle 
und wird von verſchiedenen Arzneimitteln her⸗ 
vorgerufen. Auch beim Koch'ſchen Mittel tritt 


CCC ˙ . A EREISE FETT 


Iuferate 


Gebrauchte 0-11 


Gold- und Silber- 


Gegenitände, 
wie auch Edelsteine 


kauft und tauſcht um 
auf neue Gegeuſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
das Juwelir⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


(| 
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grielasde Straße Nr. 1 \ 
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Die Buch- und Mufkalienhandiung 
von 
Jul. Arndt, 
empfiehlt als 
paſſende Conſirmationsgeſchenke 


Med icinalbehörde. 


. 


Name 
S 1 


in Warschau. 
Zu haben in allen Apotheken und Droguerien. 


AECHTES LINOLEUM 


(Korkteppiche), 


zweckmäßigſtes Material zum Belegen der Fuß., Parguet: und Moſailböden in Priveimahnnngen, 
aſthöfen, Krankenhänſern, Eiſenbahn⸗Waggenz und Dampfer 
Cajüten wegen feiner Bedeutung für die Hygiene der Wohnräume vielfach durch Aerzte empfohlen 


Geſchäſtsbureaus, Reſtaurants, 


und im Auslande bereits ſehr verbreitet. 


Das Rigaer Linoleum 


1) ſchützt vermöge fees dichten Gefüges ganz beſonders gegen Kälte und Näſſe und läßt übers 


haupt keine Feuchtigkeit durch; 


2) zeichnet fi) durch eine ungewöhnliche Danerhaſtigkeit aus, indem es nach 10 Jahren noch nicht 


ausgetreten iſt; 


3) iſt ebenſo elaſtiſch und ſchalldämpfend, als die gewöhnlichen Haar⸗ und Wollteppiche, wodurch 
ez nicht wenig den Wohnungseomfort erhöht; 

W 4) beſitzt ein ſehr ſchmnckes und gefälliges Aenßere, indem ed in den mannigfaltigſten farbre ichen 
Parquet- und Moſaildeſſins hergeſtellt wird; 

5) ermöglicht eine ideale Sanberkeit in den Wohnungsräumen, indem es weder Staub noch 
Schmutztheile, ſomit auch keine Krankheitsbacterien aufnimmt, wodurch es natürlich einen un 
gewöhnlichen sanitären Werth gewinnt; ferner unterliegt es nicht dem Mottenfraß. Zur Rei⸗ 
nigung braucht es nur von Zeit zu Zeit mit einem naſſen Lappen übergewiſcht zu werden. 

Riga'er Linoleum wird in Rollen von Unbegrenzter Länge, ferner in Form von 


Stückteppichen und Läufern verſchiedenſter Dimenfionen fabricirt und verkauft. 


Olszewiez & Kern, Warschau, Sielce bei Sosnowice, 
General- vertreter der Russisch-Französischem Gesellschaft 

„Prowodnik“ in Riga. 

Vertretung und Niederlage für Lodz und Umgegend bei den Herren 


John M. Sumner & Co., Lodz. 


3956999999943 


einiſchen Ausſtellung. 
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28 Keine Jahnſchmerzen mehr 


nach dem Gebrar he des 


btei in Sulae (Gironde) 
erfunden im Jahre 1373 


Zahn⸗Elisirs ber R. MR. P. P. Benedietiner 


von dem Prior Pierre 
zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 


(94 


Boursaud. 


Lenden 1884, 
Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
heilkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 


folgende Werke in Pracht⸗Einband 
Opitz, „Heilige Stunden eines Jünglings“ Rs. 1.80 
einer Jungfrau 


dieſe Wirkung bei feiner Einwirkung auf lu⸗ 
pöſes Gewebe hervor, in dem an der Stelle 
deſſelben bei eintretender örtlicher Reaktion 12 0 


ein Ausſchwitzen von ſeröſer Flüſſizkeit ſtatt] Karoline Milde, ee ee ats denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
hat. Dieſe Beobachtung hat auch Liebreich die frauen Weben und Wirken“ Ns. 3.— das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 
Anregung zu feiner jetzigen Entdeckung gege-] C. Polko, „unſere Mama“ „ „1.35 Wir erweiſen der leidenden Menſchheit einen 
ben. ür die Art und Weile, wie aus dieſem &; Beens Aus ber Maren „ 1.50 waſentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkeit 
Vorgang eine Heilwirkung hervorgeht, hat] E. Rocco, „Der Umgang in und mit ar auf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Präs 
Liebreich zwei Annahmen gemacht: entweder der Geſellſchaft⸗ Rs. 1.80 parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 
wird durch das in die Zelle eintretende Serum | 8. Wi eee deut⸗ 990 den Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 
die Ernährung derſelben ſo gehoben, daß ſie Hebwig rofl sige Jugendzeit 45 | R. R. P. P. Benedictiner verjertigen noch Zahn 
aus einem kranken in einen geſunden übergeht 4 „ „Samenkörner für junge I pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
oder das Serum übt eine örtlich desinfizirende, Herzen RB. 2.— MN 3737, en ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfümerie ⸗ 
antibakterielle Wirkung aus. Dieſe Exſudat⸗ W e v. Ns. 31 7 „ 15 mer ee und Droguen-Sandlungen zu haben find. | 
bildung tritt an krankhaft veränderten Orga» | Alle Gattungen Gefangbliher in belebenden | Haupt⸗Agentur A. Seguin, Bordeaux, 106 Crode de Seguin. 


nen, deren Kapillaren ſich in einem patholo⸗ 
giſchen Reizzuſtand befinden, auf geringere 
Doſen ein als an geſunden, und dadurch kann 
man die giftige Wirkung der Kanthariden 
vermeiden. Die Verſuche am Menſchen hat 
Liebreich im Berliner Auguſta⸗Hoſpital, ſpäter 
im ſtädtiſchen Krankenhaus am Friedrichshain 
angeſtellt, und nachdem dieſelben exwieſen 
hatten, daß bis zu ſechs Dezimilligramm des 
Mittels dasſelbe ohne Schaden von allen 
Kranken vertragen wurde, hat er die beſondere 
Anwendung desſelben bei Kehlkopftuberkuloſe 
verſucht. Das Mittel wird unter die Rücken⸗ 
haut in der Nähe der Schulter geſpritzt, ruft 
an der Stelle der Einſpritzung nur vorüber⸗ 
gehende Schmerzempfindung und eine unbe ; 
deutende Hemmung der Bewegung des Armes 
hervor, aber keine Entzündung weder an der 
Stelle der Einspritzung noch am Krankheits- 
herd, auch kein Fieber. Die erzielten Erfolge 
find überraſchend geweſen, oft ſchon nach 
wenigen Einſpritzungen. Die Wirkſamkeit des 
Mittels wird ſich vorausſichtlich nicht auf die 
Tuberkuloſe beſchränken, ſondern auf viele 
krankhafte Zuſtände ſich erſtrecken. Wo es 
Transſudatbildung anregt, wird es die Heilung 
fördern, beſonders wenn man es gemeinſam 
mit anderen Mitteln anwendet, die an gewiſſen 
Organſtellen ihre Wirkung entfalten. Dadurch 
wird das Mittel vielleicht einen allgemeinen 
Werth für die Medizin erlangen. 

Im Anſchluß an Liebreich's Vortrag ga- 
ben Dr. Paul Heymann, Prof. Bernhard 
Fränkel und Dr. G. Gutmann Berichte über 
die von ihnen beobachteten Erfolge des neuen 
Mittels, nicht nur bei Kehlkopftuberkuloſe, 
ſondern auch bei chroniſchem Kehlkopfkatarth 
und dem infektiöſen chroniſchen Bindehautka⸗ 
tarrh (ſog. Trachom). Schädliche Wirkungen 
find nur unbedeutend und vorübergehend her⸗ 
Pezaxropr u Hazarenb eonon SoRepz, 


Auswahl. 


niedergelaſſen und wünſcht Klavier⸗ und 
Geſang⸗Unterricht zu ertheilen (in ruf. 
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Weiden in AN IM eruitn 
exiſtirenden Zeitungen 

N MARKGRAF. 
RENTEN 


Warnung. 
Das Handlungshaus 


Im GEBRÜDER SCHAPSCHAL 


in St. Petersburg, N 


warnt hiermit die Herren Raucher feiner Papieroffen N 


"KURJERSKIJA” 


10 Stück 3 Kop., 


die durch ihre Bonität ſich die allgemeine Beliebtheit erworben haben, daß ſich eine Menge nachgeahmter Papieroſſen dieſes 
Namens im Umlauf befindet, die weit ſchlechter als die unſrigen find. 
Wir bitten alſo beim Ankaufe durchaus „Kurlerskia“-Papieroſſen der Firma: 


GEBRUDER SCHAP SCHAL (existirt seit dem Jahre 1873) 


gefälligſt zu verlangen. 
Scrricr re MN 
B | 


Losnoneno Ilenaypon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
Bapmana 28-70 Perpaaa 1891 r. } 


Ein Muſiklehrer 


mit Patent vom Warſchauer Conſervatorium ſiſcher, polniſcher und deutſcher Sprache). 
Näheres im Hotel Victoria bei 


Felix Krzyzanowski, 


und der Erlaubniß, eine Muſikſchule leiten 
zu dürfen, verſehen, hat ſich hier in Lodz 


